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Donnerstag, den 12. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


wragzlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
56. Sitzung vom 10. März. 

Die Beratung der Gewerbenovelle wird fortgeſetzt 
bei Artikel 6, welcher die handelsgewerbliche Sonntags- 
ruhe auch auf die Konſum⸗ und anderen Vereine aus⸗ 
dehnen will. — Nach einigen kritiſirenden Bemerkungen 
des Abg. Schneider wird der Artikel ohne weitere 
Debatte genehmigt. 

Artikel 7 will erſtens die Beſtimmung des § 42b 
der Gewerbeordnung, wonach die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde gewiſſe Beſtimmungen über den Hauſirhandel 
„am Orte“ nur „auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes“ 
erlaffen kann, dahin ändern, daß es dazu nur der 
Anhörung der Gemeindebehörde bedarf. Ferner will 
der Artikel, daß durch entſprechende Aenderung des 
§ 59 das hauſirmäßige Feilbieten land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, beſonders auch auf Wochen⸗ 
märkten künftig von einer Erlaubnis abhängig ge⸗ 
macht werden kann, inſoweit es ſich nicht um ſelbſt⸗ 
gewonnene oder ſelbſtverfertigte Waren handelt. 

Abg. Richter beantragt Ablehnung beider Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels. 

Nachdem Miniſterial⸗Direktor Wödke um unver⸗ 
änderte Annahme des Artikels gebeten, wird der An⸗ 
trag Richter in ſeinem zweiten Teil angenommen und 
ſodann der Artikel 7 mit dieſer Aenderung genehmigt. 

Als Artikel 7a beantragt nunmehr 

Abg. Lenzmann, dem $ 42b R.⸗G.⸗O. einen 
neuen Abſatz einzufügen, dahin, daß Kinder unter 
14 Jahren nicht auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne vor⸗ 
gängige Beſtellung von Haus zu Haus feilbieten 
dürfen. Die Ortspolizeibehörde ſolle jedoch befugt 
ſein, für beſtimmte Zeitperioden, aber jedesmal auf 
höchſtens zwei Wochen, Ausnahmen von vorſtehendem 
Verbot zu geſtatten. 5 f 

Staatssekretär v. Bötticher ſympathiſirt wit 
dem Antrage, der in ſeinen beiden Teilen ange⸗ 
Arti Le ib ſtehenden Gewe 
Artikel 8 will dem vom ſtehenden e 
bandelnben g 44 up 4 3 R.⸗G.-O. folgenden 


| 
geben: Das Aukſu en en 
darf, ſoweit nicht der Bundesrat für beſtimmie Waren 


Ausnahmen zuläßt, nur bei Kaufleuten oder ſolchen 
Perſonen geſchehen, in deren Gewerbebetriebe Waren 
der angebotenen Art Verwendung finden. 

Hin werden eine Reihe von Anträgen geſtellt: 

bg. v. Stumm „ſoweit dem Betreffenden dazu 

eine ausdrückliche öffentliche oder ſchriftliche Auf⸗ 
forderung ergangen ſei.“ 

Abg. Hie: „Druckſchriften, andere Schriften 
und Bildwerke von der im Artikel 8 geplanten Be⸗ 
ſchränkung des Detailreiſens auszunehmen und außer⸗ 
dem dem Bundesrat die Zulaſſung weiterer Ausnahmen 
nicht nur für andere Waren, ſondern auch für gewiſſe 
Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden an⸗ 
heimzugeben.“ 

Abg. Humann (Zir.): „Für Gewerbetreibende, 
welche vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes den Nachweis 


Feuilleton. 
Das Stahlroß als Eheſtifter. 


Humoreske von Alwin Römer. 
Nachdruck verboten! 

„Da, da biſt Du ja endlich!“ ſagte ein wenig 
knurrig Bürgermeiſter Walter zu ſeiner ein⸗ 
tretenden Tochter. „Und wie erhitzt Du wieder 
aus ſiehſt! ... Ich glaube, Ihr ſpielt noch 
Haſchen bei Doktors wie die kleinen Kinder!“ 

„Aber, Papa?“ ſchmollte die hübſche Acht⸗ 
zehnjährige und ſtrich ſich vor dem altmodiſchen 
Spiegel in des Vaters Empfangs⸗ und Ar⸗ 
beitszimmec die Stirnlöckchen zurecht. 

„Ach was!“ raiſonnirte der Alte, der ein 
wenig Miſanthrop war und ſich immer über 
elwas ärgern mußte, „dieſer verrückten Fa⸗ 
milie iſt alles zuzutrauen! .. Oder elwa 
nicht?“ fragte er drohend hinterher, da Cornelie 
nichts mehr ſagte und in ſichtlicher Verlegenheit 
auf den Deckel eines Aktendündels niederſah, 
5 5 die kaum verlockende Aufſchrift „Wegebau“ 
deigte. 
Ach finde Onkel ſehr nett!“ erdreiſtete ſich 
das Kind darauf zu antworten. „Und Anna 
und Roſalie „“ 

„Sind ein paar überſpannte Gänſe! Sonſt 
würden ſie ſich nicht auf die gräßlichen 
Strumpelräder ſetzen und in die Welt hinaus⸗ 
fahren zum Skandal aller gutgefitteten Menſchen! 
Uebrigens habe ich da vorhin in der Zeitung 
geleſen, bei der Pferbelotterie in Kornburg iſt 
ein Damen fahrrad nach hier gekommen! Bin 
neugierig, welche Tulpe wir da nächſtens als 
Dritte im Bunde zu ſehen bekommen werden. 
Ich glaube, der Rechtsanwalt hatte ein Loos. 
Seiner Frau trau ich's auch zu, den Unſinn 
mitzumachen! ... Oder etwa nicht?“ 


Ins, 
Köpke. 
ung. 


eines mehr als Sjährigen Beſtehens erbringen, ver⸗ 
bleibt es bis zur Ausſcheidung des ſeitherigen Inhabers 
der Firma für den Umfang des zeitigen Geſchäfts⸗ 
betriebes bei den bisherigen Beſtimmungen.“ 

Abg. Quentin: „Gewerbetreibende, welche bis 
zum 1. Januar 1896 ihr Geſchäft mittels Auſſuchens 
von Beſtellungen bei Privatkunden betrieben haben, 
behalten für ſich und nach ihrem Tode deren Witwen 
bezw. minderjährigen Kinder die Befugnis zur Fort⸗ 
führung des Geſchäfts in bisheriger Weiſe.“ 

Staatsſekretär v. Bötticher meint, daß die 
Regierungsvorlage doch wohl am beſten ſei. Am 
meiſten einverſtanden iſt er mit dem Antrage Gröber⸗ 
Hitze⸗Holleufer. 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und 

der Antrag Gröber⸗Hitze⸗Holleufer mit dem Amen ⸗ 
dement Fritzen⸗Humann angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus, 

nachdem die übrigen Anträge abgelehnt worden 


nd. 8 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Weiterberatung. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Abendſitzung vom 9. März. 
1 zweite Beratung des Kultusetats wird fort⸗ 
ge 


etzt. 

Zu Kapitel 21, Titel 34, 36, 38 (Beihilfen an 
unvermögende Gemeinden) beantragt die Budgetkom⸗ 
miſſion, daß die Grundſaͤtze, nach denen aus dieſen 
Fonds Beihilfen gewährt werden, vom Kultusminiſter 
gemeinſchaftlich mit den Miniſtern des Innern und 
der Finanzen feſtgeſetzt werden ſollen, daß die Fonds 
von den Miniſtern auf die Regierungsbezirke verteilt 
und von den Regierungspräſidenten ſelbſtändig nach 
Anhörung der Selbſtverwaltungskörper bewilligt 
werden. 

Abg. v. d. Acht (Zentr.) beantragt, den Antrag 
der Budgetkommiſſion dahin abzuändern, daß hinter 


= 


und am Sc a f 

waltungskörper“ „Kreisausſchüſſe“ geſetzt werden. Er 
beantragt außerdem als letzten Punkt Folgendes zu 
ſetzen: „Alljährlich wird dem Landtage eine Nach⸗ 
weiſung der Beihilfen vorgelegt, welche aus dieſen 
Fonds an politiſche Gemeinden und Schulverbände 
gewährt worden ſind.“ 

Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) beantragt, in 
dem Kommiſſionsantrag hinter dem Wort „Selbſtver⸗ 
waltungskörper“ die Worte „Kreisausſchüſſe“, „Stadt⸗ 
ausſchüſſe“ zu ſetzen. 

Nach längerer Debatte werden die Titel bewilligt. 

Der Kommiſſionsantrag wird mit den Abänder⸗ 
ungen der Auträge v. d. Acht⸗Strachwitz ange⸗ 
bot oierauf vertagt ſich das Haug 

ierauf vertag 5 

Nächſte Sitzung Dienstag: Weiterberatung des 

Kultusetats. 


ch habe vorhin mit 
ihr geſprochen. Da hätte ſie mir's doch ſicher 
geſagt!“ entgegnete ein wenig verwirrt das 
Töchterlein und irrte unſicher mit den ſchönen 
braunen Augen zu ihrem offenbar wieder übel⸗ 
gelaunten Papa hinüber. Der hatte indeſſen 
zu ihrem Heile einen anderen Ableiter für die 
Blitze ſeines Mißmuts entdeckt. 

„So eine Frechheit!“ wetterte er und 
ſtarrte auf den Marktplatz hinaus, wo ſoeben 
ein eleganter Radfahrer auf ſeinem Stahlrößlein 
auftauchte. „Kann denn der Kerl nicht leſen, 
was an den Thoren angeſchlagen iſt 
Dem wollen wir mal gleich drei Mark ab⸗ 
knöpfen laſſen! ... Schimmelmann!“ rief er, 
das Fenſter aufreißend, einem Jünger der 
heiligen Hermandad zu. „Führen Sie mir den 
Menſchen da mal 'rauf!“ ä 

„Ah!“ hatte Cornelie leiſe aufgeſchrien, ale 
ſie des noch ahnungsloſen Sünders, der ſich er⸗ 
dreiſtet Halte, entgegen der Verordnung des 
geſtrengen Stadtoberhauptes durch die Straßen 
zu radeln, anſichtig geworden war. „Das iſt 
1 0 

„Da, wer denn?“ ö 

„Der Aſſeſſor Re. . ., nein Ro. 
fo ähnlich!“ 

„Woher kennſt Du denn den?“ 

„Ich? .. Ach, von Onkel Doktor!“ 

„Natürlich, wo ſollten die Flitzkittel auch 
ſonſt kennen zu lernen fein!.... Wohin 
willſt Du denn? Bleib' ruhig hier!“ 

„Ich muß in die Küche, Papa!“ 

„Bleib' hier, ſage ich. Oder tritt hier 
nebenan ein, damit Du mal hörſt, wie ich 
dem Herrn Aſſeſſor die Leviten leſen werde.“ 


„ oder 


Thorner 


Uldeulſche 3 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: n A. 1 15 
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dem Worte „feſtgeſetzt“ die Worte „und veröffentlicht“, 
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Thorn: die U pedition Brückenſtraße 34 | 
ch Netz, Koppernikusſtraße. 
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36. Sitzung vom 10. März. 

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
Kommiſſarien. 

Die Debatte über den Abſchnitt „Elementarſchul⸗ 
weſen“ wird bei dem Titel „Dienſtalterszulagen für 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen“ fortgeſetzt. 

Hierzu liegt ein Antrag v. Strombeck (Zentr.) 
vor: Für die Bemeſſung der Dienſtalterszulagen 
kommt auch diejenige Zeit in Anrechnung, während 
welcher ein Lehrer oder eine Lehrerin an einer ſtaatlich 
genehmigten, konfeſſionellen Privatſchule an Orten, 
wo eine öffentliche Schule der betreffenden Konfeſſion 
nicht beſteht, ſich im Dienſte befunden hat. 

j — Antrag wird der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Der Reſt des Kapitels „Elementar⸗Unterrichtsweſen“ 
wird debattelos genehmigt. 

Es folgt das Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft.“ 

Abg. Dr. Beumer (ul) wünſcht, daß der 
Miniſter die Lotterien der Kunſt dienſtbar mache, in⸗ 
dem er zum Ausſpielen von Kunſtobjekten die Ge⸗ 
nehmigung der Behörden erwirke. Das werde den 
Kunſtſinn im Volke fördern. 

Miniſter Dr. Boſſe entgegnet, bei der Ver⸗ 
wendung von Kunſtgegenſtänden zu Lotterien ſei er 
oft heftigem Widerſtande begegnet. 

Beim Kapitel „Kultus und Unterricht“ liegt der 
vom Abg. Strombeck (tr.) geſtellte, aus früheren 
Jahren bekannte Antrag zu Gunſten der katholiſchen 
Miffionspfarrer vor. Der Antrag iſt jedoch abge- 
ändert; nach der neuen Faſſung ſoll der Fonds auch 
den anerkannten evangeliſchen und katholiſchen 
Pfarrern in den Diasporagemeinden zu Gute 
kommen. 

; Minifter Boſſe hält den Antrag für unannehm⸗ 
ar 


Ver Antrag Strombeck wird abgelehnt. 

Der Reſt des Kapitels wird ohne weſentliche 
Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Weiterberatung. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Dienstag 
Vormittag in Potsdam das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment und das Regiment der Gardes du 
Corps in den Kaſernen und wohnte den Offizier⸗ 
reitſtunden in der Kaſerne des 1. und 3. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments bei. Später begab ſich der 
Kaiſer nach Berlin zurück und gedachte um halb 
7 Uhr abends den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Miniſter des Aus wärtigen, Grafen v. Goluchowski, 
in Audienz zu empfangen und dann mit der 
Kaiſerin einer Einladung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters zu entſprechen. 


Damit ſchob er ſie in das Kabinet, das an 
ſein Zimmer grenzte und ließ die Thür ein 
wenig offen. 

Cornelie atmete auf. Dann endlich, als 
ſich ihr Herzklopfen gelegt hatte, begann ſie zu 
lauſchen. 

„Es iſt geradezu unverantwortlich,“ ſagte 
ihr Vater. „Studierte Leute, die ſelbſt einmal 
befehlen, müſſen auch gehorchen lernen! Schlechtes 
Beiſpiel! Verhöhnung der Obrigkeit! 
Bericht an die Behörde!“ ... und noch 
manche andere Schlagworte drangen an ihr 
Ohr, bis endlich der Gemaßregelte auch einmal 
zu Worte kam. 

„Verehrter Herr Bürgermeiſter,“ ſagte er 
ſehr freundlich, aber es klang auch wie ein 
bischen Ironie daraus hervor, „ich habe wirk⸗ 
lich Ihre Verordnung überſehen.“ 

„Hilft alles nichts! Sie müſſen zahlen.“ 

„Gern, wenn's nicht anders iſt. Aber ge⸗ 
ſtatten Sie mir die Frage: Weshalb haben 
Sie die Verordnung eigentlich erlaſſen?“ 

„Herr, mit welchem Recht?“ 

„Hm .. . mit gar keinem! Ich meine 
nur bei dem geringen Verkehr hier und den 
hübſchen breiten Straßen! .. . Aber natürlich, 
Sie müſſen das ja beſſer willen! Wahrſchein⸗ 
lich mögen Sie den Sport nicht, während man 
hier ſonſt. .. hm... Sogar Damen fahren 
doch hier?“ 

„Gänſe!“ ſchrie der Bürgermeiſter. 


vergnügt. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Bres lau, Dresden, Beipaig, 

berg, München, Hamburg, Kon 
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— Dem Prinzen Georg von 
Sachſen verlieh der Kaiſer aus Anlaß des 
50jährigen Militärjubiläums das Eichenlaub zu 
dem Orden Pour le merite, den der Prinz im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſich erworben hat. 

— Der öſterreichiſche Miniſter des Aus wärtigen 
Graf Goluchowski traf am Monlag 
Abend 9 Uhr in Berlin auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße ein, wo er von dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter von Szögyenyi⸗Marich 
und ſämtlichen anderen Mitgliedern der Botſchaft 
begrüßt wurde. Am Dienstag Vormittag 
ſtattete der Miniſter dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe und dem Staatsſekretär im Aus- 
wärtigen Amte, Freiherrn von Marſchall einen 
Beſuch ab. An dem Frühſtück zu Ehren des 
Grafen Goluchowski bei dem bayeriſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Lerchenfeld nahmen Teil: der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der öſterreichiſche 
Botſchafler v. Szögyenyi mit dem Militär be⸗ 
vollmächtigten Prinzen zu Schönburg⸗Harten⸗ 
ſtein, der Staatsſekretär Frhr. Marſchall von 
Bieberſtein, der bayeriſche Militärbevollmächtigte 
Oberſt Frhr. Reichlin v. Mellegg, die Herren 
der öſterreichiſchen Botſchaft und der bayeriſcken 
Geſandtſchaft. 

— Eine Deputation der Bremer Han⸗ 
delskammer wurde am Montag unter 
Führung des Präſidenten Gruner und Beteiligung 
des Abg. Freſe vom Reichskanzler Fürſten 


Hohenlohe in Gegenwart des Staatsſekretärs 


3 
nn 


J Dr. v. Bötticher empfangen. Die Deputation 


brachte die Beſchwerde der Handelskammer 
gegen das Börſengeſetz vor und namentlich 
gegen die Beſchlüſſe der Börſenkommiſſion. Der 
Reichskanzler nahm die Wünſche der Deputation 
wohlwollend entgegen und verſprach, daß die 
Regierung den Wünſchen der Handels kammer 
möglichſt Rechnung tragen werde. 

— In einer Polemik gegen die Aeußerungen 
des Grafen Klinkowſtröm in der General- 
verſammlung der oſtpreußiſchen Konſervativen 
deutet das Stöckerſche „Vol!“ von Neuem an, 
daß der Hof der Trennung der konſervativen 
Parteiführer von Stöcker verlangt habe. Die 
Konſervativen hätten nur aus Rückſicht auf 
die unabhängig denkenden kleinen Leute alles 
thun müſſen, um den Schein zu meiden, daß 


„Das iſt doch merkwürdig! Hm...“ 
„Wollen Sie Ihre Strafe gleich bezahlen?“ 
„Wie Sie wünſchen. Aber herübergekommen 
bin ich deswegen eigentlich nicht. Ich wollte 
mir von Ihnen vielmehr die Akten über die 
ſtädtiſche Waſſerleitung zur Einſicht erbitten.“ 

„Ueber die ſtädtiſche Waſſerleitung?“ fragte 
der Bürgermeiſter beklommen. „Herr Gott, ſo 
ſind Sie doch nicht etwa der Stellvertreter des 
Herrn Landrats?“ 

„Ja, der bin ich,“ erklärte der Aſſeſſor 
„Hoffentlich werde ich ſogar ſein 
Nachfolger!“ 

„Aber nein, Herr Aſſ . . . Herr Landrat, 
wie mir das .. ſtotterte der Geſtrenge. Dann 
aber fiel ihm feine Tochter ein, die jedes feiner 
Worte hören mußte. Nein, das durfte denn 
doch nicht geſchehen. 

„Bit Du bald fertig, Cornelie?“ fragte er 
zur Thür des Alkovens hinein. „Bitte beſorg' 
uns eine Erfriſchung!“ Und als fie noch zögerte, 
weil fie dem Herrn Aſſeſſor jetzt nicht gern be⸗ 
gegnen wollte, zog er ſie an der Hand heraus 
und ſchod fie zur Flurthür. 

„Ah,“ ſagte überraſcht der junge Landrat, 
„Fräulein Rieſeberg!“ 

„Nein, bitte, das iſt meine Tochter!“ ent⸗ 
gegnete der Bürgermeiſter ſtolz. 

„Ja, waren Sie denn das nicht, die ich 
neulich auf der Buſchmühle —? ... Aber 
natürlich . . . ich täuſche mich nicht! 


„Ich dächte es wären die drei Töchter des | Fräulein Tochter fahren brillant, Herr Bürger⸗ 


Herrn Doktor Rieſeberg?“ 

„Zwei!“ 

„So? Mir iſt, als wären es drei geweſen, 
von denen die eine auffallend hübſch war!“ 

„Wiſſen Sie, Herr Aſſeſſor, das intereſſiert 
mich weiter nicht. So viel ich weiß, hat mein 
Schwager allerdings nur zwei Töchter, aber .“ 


meiſter! ... Ausgezeichnet.“ R 

Cornelie ſtand wie mit Blut übergoſſen. 

„Meine Tochter fährt“ — fragte faſſungs⸗ 
los der Bürgermeiſter — „Velociped?“ 

„Ach, das wiſſen Sie noch garnicht? O, 
da hab' ich Ihnen gewiß eine Uederraſchung 
verdorben, mein gnädiges Fräulein!“ ent⸗ 
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ſie bei ihrem Verhalten gegen Stöcker einem 


Druck nach oben nachgegeben hätten. Die 
Verlegenheiten der Fraktionspolitik wurden des= 
halb auf das „Volk“ abgeladen. Das Blatt 
erſucht die Herren vom Elferausſchuß um 
die Beantwortung folgender Fragen: 1. Hat 
der Hof von den konſervativen Führern die 
Trennung von Stöcker verlangt oder nicht? 
2. Haben einzelne konſervative Führer über 
dieſe Frage mit hochgeſtellten maßgebenden 
Perſönlichkeiten konferirt oder nicht? 3. Iſt 
von höchſter Stelle einem Kammerherrn und 
Abgeordneten die Genugthuung über die ge⸗ 
fallene Entſcheidung ausgedrückt worden oder 
nicht? — Das Thema ſoll in einer demnächſt 
ſtattfindenden Verſammlung für die Chriſtlich⸗ 
ſozialen im Nordoſten des Reichs eingehend er⸗ 
örtert worden. 

Den Vorſchlag, das Recht der 
Doktorpromotion auch den techniſchen 
Hochſchulen zu erteilen, hat Abg. Dr. 
S. Günther bei der Beratung des Kultusetats 
in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer gemacht. 
Außer den Doktoren der Theologie, der Juris- 
prudenz, der Philoſophie und der Medizin gede 
es in Deutſchland jetzt auch Doktoren der 
Naturwiſſenſchaften von Tübingen und Heidelberg 
und Doktoren der Staatswiſſenſchaften von 
München und Tübingen. Warum könnten da 
nicht auch die techniſchen Hochſchulen, welche 
ganz der Organiſation der Univerfitäten nach⸗ 
gebildet ſind und auch in ihrer 
Aehnliches leiſten, die gleichen Befugniſſe er⸗ 


halten? 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages erledigte geſtern die Beratung der 
einmaligen Ausgaben des außerordentlichen 
Marineetats und lehnte Kapitel 13, 
Titel 7, Bewilligung von 191800 Mark für 
Strandaufſchüttungen im Kieler Hafer, ferner 
eine Million Mark zum Bau eines großen 
Trockendocks auf der Kieler Werft ab. 

— Der deutſche Handelstag trat am 
Dienstag Vormittag im Kaiſerhof in Berlin zu 
einer Plenarſitzung zuſammen. Staatsminiſter 

Bötticher hielt eine Begrüßungsanſprache, in 
ber er am Schluß ſagte: „Einer Politik, deren 
oberfter Grundſatz es iſt: „Der wirtſchaftlichen 
wickelung freie Bahn“ kann es niemals bei⸗ 
zommen, dem Handel und Verkehr Beſchränk⸗ 
ungen aufzuerlegen; wenn Sie daher gegen die 
Reichsregierung ein Mißtrauen ausſprechen, To 
bemerke ich Ihnen, dies hat die Regierung nicht 
verdient, Dagegen iſt Ihnen die Regierung 
dankbar, wenn Sie an den Geſetzentwürfen 
Reit üben. Die Regierung wird daraus ent⸗ 
nehmen, daß die Geſetzentwürfe noch der 
For rektur bedürfen.“ — Ver Präſident des 
in delstages, Geh. Komme zienrat Frentzel, bes 
tonte in feiner Erwiderung, daß der Handelstag 
ntereffen aller Erwerbsklaſſen wahren wolle, 
Der Handelstag trat dann in den Hauptgegen⸗ 
Nand der Tagesordnung ein, die Beratung über 
das Margarinegeſetz, das Geſetz über den Ver⸗ 
kehr mit Handelsdünger, Keaftfuttermitteln und 
Saatgut und den Geſetzentwurf über die Börſen⸗ 
reform. Geh. Kommerzienrat Frentzel, welcher 
die Verhandlungen leitete, empfahl die am 
Montag vom Ausfhuß des Handelstages vor⸗ 
geſchlagene Reſolution, welche nach den nun 
folgenden Spezialreferaten einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde. In dieſer Pejolution billigt 
der deutſche Handelstag uneingeſchränkt alle ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriflen, welche vorhandene Aus⸗ 
wüchſe des Verkehrslebens zu beſeitigen not⸗ 
wendig und geeignet find, er legt aber ent⸗ 
ſchieden Verwahrung ein gegen Maßnahmen, 
— — T EEE num zeug 1 
ſchuldigte ſich der Aſſeſſor, während der Bürger⸗ 
meiſter verwirrt murmelte: „Eine ſchöne Ueber⸗ 
raſchung, eine ſchöne Ueberraſchung!“ 

Dann aber faßte ſich Cornelie ein Herz. 

„Ja, ich fahre, Papa,“ ſagte ſie. „In 
Brandenburg bei Tante Alice hab' ich's gelernt. 
Und nur, weil Du's nicht leiden mochteſt, hab' 
ich hier ſtillgeſchwiegen. Wie ich aber neulich 
in der Kornburger Lotterie das Rad gewonnen 
habe, iſt's mir's wieder wie ein Rauſch ange⸗ 
flogen, das herrliche, das köſtliche Radeln! 
Onkel Doktor hat's heimlich kommen laſſen ...“ 

„Und ſeitdem ſteckſt Du Wettermädel tag⸗ 
täglich ſtundenlang dort!“ ergänzte der Vater 
halb lachend, halb zornig die Beichte. „O, ich 
verratener, alter Mann! Was fang ich an?“ 

„Lernen Sie's auch noch!“ lachte der 
Aſſeſſor und ſah dann dem ſchönen Mädchen 
tief in die braunen Augen. 

„Das hätte mir gefehlt!“ 
der Alte. 

Dann aber tranken ſie eine Flaſche zur 
Verſöhnung, der noch ein paar nachfolgten. 
Bei der vierten nahm der Bürgermeiſter ſeine 
Verfügung zurück und bei der fünften fragte der 
Aſſeſſor, ob Fräulein Cornelie ſchon .. hm 
.. . verlobt wäre. 

Gott ſei Dank, ſie war es noch nicht. 

Aber vier Wochen ſpäter war ſie's. Und 
der Bürgermeiſter wird Schwiegervater eines 
Radfahrers. Und die Hochzeitsreiſe geht dem⸗ 
nächſt per Stahlroß vor ſich und der Bürger⸗ 
meiſter muß ſie bezahlen. 
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welche nur zur Folge haben können, daß große 
und wichtige Berufsſtände in der allgemeinen 
Achtung herabgeſetzt werden, daß die einzelnen 
Mitglieder dieſer Berufsſtände in der Ver⸗ 
folgung ihrer kerechtigten Intereſſen gehindert 
werden und daß unter dieſen Erſchwerungen 
des Erwerbslebens der Einzelne und mit ihm 
die Geſamtheit unberechenbaren Schaden leidet. 

— Die polniſche Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat einen Antrag eingebracht, 
die Königliche Staasregierung zu erſuchen, die 
baldtbunlichſte Aufhebung des Geſetzes vom 
26. April 1886, beneffend die Beförderung 
deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen, durch eine entſprechende 
Vorlage in die Wege zu leiten. 

— Zum Maximalarbeitstag für 
Bäckereien bezweifelt die „Poſt“, daß das 
Verordnungsrecht des § 120c der Gewerbe» 
ordnung in dem vorliegenden Falle hätte Au⸗ 
wendung finden dürſen, da das Bäckereigewerbe 
nicht zu den geſundheitsgefährlichen Gewerben 
im Sinne der bezeichneten Geſetzesſtelle gehört. 
Da es ſich aber um handwerksmäßige Betriebe 
handle, fo liege zugleich die Gefahr einer wirt⸗ 
ſchaf lichen Schädigung eines wichtigen Gliedes 
des Mittelſtandes vor. Auch gebe die Ver⸗ 
ordnung Anſtoß zu der Anregung einer gegen 
die Meiſter gerichteten Organiſation der Gehilſen. 

— Im Wahl verein der Fortſchritts⸗ 
partei im 2. Berliner Reichstagswahlkreis 
hielt Abg. Munckel einen mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über politifche 
Tagesfragen. Er geißelte die Intereſſenwirtſchaft, 
die jetzt unter dem Motto: „Jeder für ſich und 
Gott für uns alle!“ im Reichstag das große 
Wort führe. Aber ſelbſt die in Permanenz er⸗ 
klärte Intereſſenwlrtſchaft ſei nicht im Stande, 
diejenigen Vertreter in den Reichstag zu locken, 
deren Inteceſſen in Frage fliehen. Alles was 
wichtig iſt, ſchlafe noch in den Kommiſſionen, 
zurückkommen werden die Vorlagen gegen Oſtern 
und dann werde vielleicht das Wetter wieder ſo 
ſchön ſein, daß dann das Haus wieder aus 
dieſem Grunde wahrſcheinlich leer bleiben werde. 
Redner ging dann näher auf das Börſengeſetz, 
die Margarine- und die Zuckerſteuervorlage ein 
und kritiſirte die ſchon mehrere Tage währenden 
Beratungen über die Gewerbe⸗Ordnung, bei der 
es ſich auch um allerlei Rezepte handele, die 
böſe Konkurrez tot zu ſchlagen und die auch in 
das Syſtem paſſe, nach welchem alles Heil durch 
Zölle, Steuern und die allmächtige Polizei 
kommen ſolle. Man thue dem Abg. Richter 
Unrecht, wenn man ihm vorwirft, daß er hier 
und da durch den Antrag auf Auszählung des 
Hauſes manchen Leuten einen Strich durch die 
Rechnung mache. Jeden Tag, an dem der 
Reichstag aus einandergehe, ohne etwas zu 
Stande gebracht zu haben, habe derſelbe ſegens⸗ 
teich gewirkt. Der Vortrag ſchloß mit der 
Aufforderung zu energiſcher Thätigkeit für die 
freiheitliche Sache. 

— Vom Zentralkomitee der deutſchen 
Vereine vom Roten Kreuz iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach am 6. d. M. bei dem italieniſchen 
Zentralkomitee angefragt worden, ob ihm eine 
Unterſtützung bei der Verwundeten⸗ und Keanken⸗ 
pflege in der erithräiſchen Kolonie erwünſcht 
ſei. Von Rom iſt darauf eine dankende Er⸗ 
widerung unter Vorbehalt weiterer Mitteilung 
über die eiwaige Annahme des Anerbietens ab 
gegangen. 

— Dem ſozialdemokratiſchen 
Verein „Vorwärts“, der an Stelle der 
aufgelöſten ſozialdemokratiſchen Wahlvereine ge⸗ 
gründet worden iſt, find beceits mehr als 
4000 Genoſſen als Mitglieder beigetrejen. Der 
Verein hat in Berlin 20 Zahlſtellen errichtet. 

— Wegen Meineids war aus Anlaß der 
Unterſuchung über die vorzeitige Veröffentlichung 
des militäriſchen Gnadenerlaſſes gegen den Re⸗ 
dakteur des „Vorwärts“ Braun ein Verfahren 
eingeleitet worden. Durch Beſchluß des Land⸗ 
gerichts Berlin iſt jetzt das Verfahren einge⸗ 
ſtellt worden, da die ſtattgehabte Vorunter⸗ 
ſuchung keinerlei ausreichende Unterlage für die 
Annahme eines wiſſentlichen oder fahrläſſigen 
Falſcheides ergeben hat. 

— Auf den deutſchen Münzſtätten find im 
Monat Februar d. Js. geprägt worden: 
17 426 340 Mark in Doppelkronen, 229 625 
Mark in ſilbernen Fünfmarkſtücken, 1 181 934 
Mark in Zweimarkſtücken, 31 249,50 Mark in 
Zehnpfennigſtücken und 30 262,98 Mark in 
Einpfennigſtücken. Die Geſamtausprägung an 
Reichsmünzen, nach Abzug der wieder einge⸗ 
zogenen Stücke, bezifferte ſich Ende Februar d. J. 
auf 3032253490 Mark in Goldmünzen, 
485 261 62840 Mark in Silbermünzen, 
52 641 503,65 Mark in Nickel⸗ und 13038 029,43 
Mark in Kupfermünzen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachten 
am Montag die Antiſemiten Geßmann und 
Lueger unter Hinweis auf das Verbot einer 
Volksverſammlung einen dringenden Antrag 
ein, in dem die Regierung aufgefordert wird, 
den ihr unterſtehenden politiſchen Behörden 
Weiſungen im Sinne der Wahrung des ver⸗ 
faſſungsmäßig gewährleiſteten Verſammlungs⸗ 


rechtes zu erteilen. Nachdem Miniſterpräſident 
Graf Badeni erklärt hatte, daß er gegen die 
Dringlichkeit nichts einzuwenden habe, wurden 
die Dringlichkeit und der ſachliche Inhalt des 
Antrages angenommen. 

Italien. 

Wie in der geſtrigen Nummer des Blattes 
bereits gemeldet, iſt die Miniſterkriſis beſeitigt. 
Am Dienstag Vormittag empfing König Um⸗ 
berto den General Ricotti, der die Lifte des 
neuen Miniſteriums der Genehmigung des 
Königs unterbreitete. Der König erteilte dieſer 
Lifte ſeine Genehmigung und fonferierte dann 
um 11 Uhr mit Rudini. Das neue Kabinett 
iſt endgiltie, wie folgt, zuſammengeſetzt: Rudini, 
Miniſterpräſident und Inneres, Ricotti Krieg, 
Brin Marine, Gastani Sermoneta Aeußeres, 
Senator Coſta Juſtiz, Branca Finanzen, 
Colombo Schatz, Senator Perazzi öffentliche 
Arbeiten, Gianturco Unterricht, Guicciardini 
Ackerbau, Poſt und Telegraphie. Der neue 
Miniſter des Auswärtigen, Herzog di Sermo⸗ 
neta genießt beim deutſchen Kaiſer hohes An⸗ 
ſehen und ſteht mit demſelben in perſönlichen 
Beziehungen. Er iſt der Sohn des bekannten 
Michel Angelo Sermoneta, der 1870 Viktor 
Emanuel die Adreſſe der Stadt Rom überreichte. 
Seit 1870 iſt der Herzog Mitglied der Rechten 
in der Kammer, als Abgeordneter von Fermo. 
Im Jahre 1890 wurde er Bürgermeiſter in 
Rom, 1892 legte er das Bürgermeiſteramt 
nieder, wei er das Projekt einer römiſchen 
Ausſtellung bekämpfte. Sämtliche neuen Miniſter 
waren entſchiedene Gegner des Kabinetts Crispi. 
Das neue Kabinett wird ſich am Montag der 
Kammer vorſtellen, die darauf bis nach Oſtern 
vertagt wird. 

Crispi überreichte dem Präſidium der 
Deputirtenkammer ein Grünbuch über die 
Korreſpondenz mit General Baratieri. 

Der König hat, der „Agenzia Stefani“ 
zufolge, angeordnet, daß wegen der Trauer 
des Landes über ſeine in Afrika gefallenen 
Söhne am 14. d. M. keine Feſtlichkeiten zur 
Feier feines Geburtstages ftattfinren ſollen. 

Vor einiger Zeit hat ſich Menelik zum Be.- 
tritt zum Weltpoſtvertrag beim ſchweizer 
Bundesrat angemeldet. Italien erhob Wider⸗ 
ſpruch, indem es behauptete, es beſitze das 
Protektorat über Abeifinien, weshalb Abeſſinien 
nur durch die italieniſche Vermittelung mit 
anderen Staaten diplomatiſch verkehren könne. 
Die Angelegenheit iſt noch unerledigt. 

. Spanien. 

Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ 
iſt eine von der Regierung an die Großmächte 
gerichtete vertrauliche Anfrage wegen einer In⸗ 
ter vention bei den Vereinigten Staalen von 
Nordamerika in dem Kubaſtreit abgelehnt 
worden. — Im Lande greift allmählich eine 
ruhigere Auffaſſung des Konflikts mit Nord⸗ 
amerika Platz. Hier und da wiederholen ſich 
zwar noch die Kundgebungen gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten, aber im Ganzen herrſcht Ruhe. 
In Bilbao fanden erneute Kundgebungen ſtatt, 
wobei 9 Gendarmen und 20 Ruheſtörer ver⸗ 
wundet wurden. 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe beantragte bei der Beratung 
des Marineeats Labouchere zum Bolten 
„Präſenzſtand“ eine Verminderung der Mann⸗ 
ſchaft um 1000 Mann. Der Erſte Lord der 
Admiralität Goſchen ecklärt darauf, England 
könne alle Schiffe bemannen, welche morgen 
zur Abfahrt fertig ſein könnten, wenn es 
5000 Reſerviſten in Dienſt ſtelle. Und wenn 
jedes ſeetüchtige Fahrzeug 
würde, ſo könne die Bemannung mit Ein⸗ 
berufung von 11000 Reſerviſten vollzogen 
werden. England habe jetzt bei weitem mehr 
Schiffe in Dienſt, als je zuvor in Friedens⸗ 
zeiten, er glaube faſt ebenſo viele, als alle 
eutopäiſchen Mächte zuſammen. Die Politik 
der Regierung ſei beſtrebt, eine Streitmacht zur 
Verfügung zu haben, auf Grund welcher Eng⸗ 
land ſicher darauf bauen könnte, daß ſeine 
Inlereſſen in allen Weltteilen, wo fie ange: 
griffen würden, auch verteidigt werden könnten. 
Allein dieſer Voranſchlag ſei keine Provozirung, 
denn das Flottenprogramm ſei bereits im No⸗ 
vember vorigen Jahres feſtgeſtellt worden, alſo 
zu einer Zeit, als noch keine ernſten politiſchen 
Fragen entſtanden waren. Darauf wurde das 
Amendement Labouchére mit 262 gegen 45 
Stimmen verworfen und der von der Regierung 
vorgeſchlagene Präſenzſtand mit 261 gegen 45 
Stimmen angenommen. 

In den Handelsverträgen Englands mit 
Deutſchland und Belgien beſteht eine Be⸗ 
ſtimmung, wonach den britiſchen Kolonien die 
Erhebung geringerer Zölle auf britiſche als auf 
aus ländiſche Waren unterſagt iſt. In einem 
Schreiben an Lord Salisbury hat Sir Howard 
die Kündigung dieſer Paragraphen verlangt. 
Lord Salisbury erwiderte darauf, obgleich er 
den nachteiligen Charakter der fraglichen Be⸗ 
ſtimmungen, welche nie wieder Englands Zu⸗ 
ſtimmung finden würden, anerkenne, ſei er doch 
nicht zur Aufkündigung dieſer im Uebrigen 
wertvollen Verträge bereit, ehe ein beſtimmter 
Plan vorgelegt werde, der ſolche Wahrſchein⸗ 
lichkeiten eines vermehrten Handels innerhalb 
des britiſchen Reiches eröffne, welche eine volle 
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gerufen. 


in Dienſt geftellt: 


Entſchädigung für das mit der verlangten 
Kündigung verbundene Riſiko bieten. 
Afrika. 

General Baldiſſera hat nach einer Meldung 
des „Piccolo“ den General Baratieri verhaften 
laſſen. Vielleicht ſteht damit die Metteilung in 
Zuſammenhang, wonach Baratieris Schweſter 
in Trient zwei Tage vor der Schlacht bei 
Adua von General Baratieri drei große Koffer 
erhalten habe, die ſeine geſamte militäriſche 
Equipirung, ſowie den Ehrenſäbel enthielten. 
Nach den letzten Telegrammen des Generals 
Baldiſſera werden von Soldaten, die an der 
Schlacht kei Adua Teil nahmen, 8000 Mann 
vermißt. Während von dem weiteren Vorgehen 
Meneliks bisher Nachrichten fehlen, ſteht feſt, 
daß die von Seſten anrückenden Derwiſche die 
Feſtung Kıflala vollſtändig umzingelt haben. 
Die Beſatzung beſteht aus einem Bataillon 
Eingeborerer unter Major Hidalgo, einigen 
Hundert irregulären Genietruppen und aus 
Artillerie, im Ganzen 2000 Mann. In den 
italieniſchen Blöt'ern wird die Hoffnung aue⸗ 
geſprochen, daß Kaſſala ſich halten werde. Es 
hat ſtarke Verteidigungswerke, reiche Vorräte 
und 2000 Mann Beſatzung. 


| Provinzielles. 


k Culmſee, 10. März. Herr Hauptamtsaſſiſtent 
Jaekel hierſelbſt wird vom 1. April ab in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Thorn verſetzt. — Im Monat 
Februar find geſchlachtet worden im hieſigen Schlacht ⸗ 
hauſe. 26 Stück Großvieh, 114 Kleinvieh und 
282 Schweine. Hierfür find bezahlt 634,40 Mark. 
16 Tiere ſind beanſtandet, von denen 4 tuberkulos 
waren. — Am 16. und 17. März wird hier die 
allgemein beliebte Liliputaner⸗Geſellſchaft zwei Vor⸗ 
ſtellungen geben. 

x Gollub, 9. März. Der Kriegerverein hielt 
zu Ehren ſeines ſcheidenden Vorſtandsmitgliedes Baron 
v. Keyſerling einen zahlreich beſuchten Kommers ab. 
Bei demſelben hielt Herr Kamerad Maas eine ge⸗ 
haltvolle Rede über das Leben Kaiſer Wilhelm's I. 
Vorgelegt wurde bei dieſer Gelegenheit ein kunſtvoll 
gearbeitetes Diplom für den nach Marienwerder ver⸗ 
ſetzten Ehrenvorſitzenden des Vereins Amtsrichter 
Eichſtädt. 

Culm, 10. März. Mehrere Aerzte waren in 
Podwitz, um ſich dort niederzulaſſen. Leider fehlt es 
dort aber an einer paſſenden Familienwohnung (Woh⸗ 
nungen für alleinſtehende Herren ſind vorhanden) für 
den Arzt. Da ſich auch niemand bereit zeigt, eine 
Mietswohnung einzurichten, dürfte der berechtigte 
Wunſch der Niederungsbewohner, einen Arzt in der 
a. zu haben, noch nicht ſo bald in Erfüllung 
gehen. 

d Culmer Stadtniederung, 10. März. Der 
Lieferant und Beſitzer Rofinski⸗Ehrenthal, Kreis 
Schwetz, verkaufte Sonntag ſein ca. 50 Morgen großes 


Grundſtück nebſt Gebäuden und gutem Inventar an 
ab für 


den Lieferanten und Händler Czieslicki in Neuft 
18 400 Mk. — Herr Prediger Galow⸗Culm iſt zum 
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raudenz wurde geſtern Abend telephoniſch na ren 
5 Er beftellte le Troschke, welche vorfuhr. 
In der Zeit, daß man ſich zur Reiſe anſchickte, trank 
der Droſchkenkutſcher ein Glas Bier im Reſtaurant. 
Dieſe Zeit benutzten zwei des Weges kommende und 
angetrunkene Soldaten. Sie beſtiegen die bereitſtehende 
Droſchke und heidi! ging's zur Feſtung hinauf. Mit 
Mühe wurde ſie eingeholt, und man ſah, daß die 
Fenſterſcheiben zerſchlagen und ein Pferd beſchädigt 
waren. Der eine Thäter wurde ſogleich verhaftet. 
Danzig, 9. März. Eine intereſſante Erfindung 
iſt einem jungen Danziger Ingenieur, Herrn v. Mor⸗ 
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ſtein, dem Sohne eines hieſigen bekannten Kaufmanns 
gelungen. Er entdeckte bei ſeinen Verſuchen, die ſich 


beſonders auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik 
bewegten, ein ſehr ſinnreiches Verfahren, welches es 


ermöglicht, die jetzt für die Straßenbeleuchtung immer 


mehr in Aufnahme kommenden Auer'ſchen Doppel⸗ 
Gasglühlichtbrenner, welche ſeit einiger Zeit auch hier 
mit beftem Erfolge eingeführt find, von einer Zentral ⸗ 
ſtelle aus gleichzeitig zu entzünden. Die Erfindung 
iſt von einer ſüddeutſchen Fabrik ſofort für 60 (00 M. 
zur Ausbeutung angekauft worden. Herr v. Morſtein 
iſt zum techniſchen Leiter eines derartigen Unternehmens 
in München ernannt worden. 

Pillkalen, 9. März. Eine ruſſiſche Dame wollte 
ſich am Freitag über Wladislawowo und Schirwindt 
nach dem hieſigen Bahnhofe zur Auswanderung nach 
Amerika begeben. Der deutſchen Sprache wenig 
mächtig, vertraute die Dame in Schirwindt ihr 
ruſſiſches Geld, 4000 Rubel, einem unbekannten 
Reiſegefährten zur Umwechſelung in deutſches an. 
Auf die Rückkehr des Fremden wartete fie jedoch ver- 
gebens. Leider iſt es nicht gelungen, die Spur des 
Schwindlers zu entdecken. Mitleidige Menſchen ver⸗ 
halfen der Dame zum Reiſegeld zur Rückfahrt nach 
der Heimat. 

Bromberg, 10. März. Geſtern mittag wurde 
der Eigentümer A. Wisniewski von hier, während er 
bei Ausführung eines Brunnenbaues in Schwedenhöhe 
beſchäftigt war, von herabſinkenden Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet, wodurch er ſeinen Tod fand. Die Leiche 
konnte trotz energiſchen Vorgehens unſerer Feuerwehr 
erſt nach längerer Zeit aus dem 7 Meter tiefen 
Brunnen gebracht werden. — Eine entſchloſſene 
That vollbrachte geftern gegen Abend ein Sergeant 
unſeres Artillerieregiments. In einem Bürſtenladen 
in der Danzigerſtraße war auf noch unaufgeklärte 
Weiſe das Petroleum im Ballon einer Lampe in 
Brand geraten. 


Weder die Inhaberin des Geſchäftes 


noch einer aus der vor dem Laden ſchnell zuſammen⸗ 


gelaufenen Menſchenmenge wagte ſich an die brennende 
Lampe; da erfaßte ein vorübergehender Artillerie⸗ 
ſergeant die Situation, hob den brennenden Ballon 
mit kecker Hand aus dem Geſtelle und warf ihn 
draußen auf der Straße nieder. en f 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. März. Vor 
etwa 15 Jahren verſchwand nach verſchiedenen Unter⸗ 
ſchlagungen und Betrügereien ein junger Kaufmann 
M. aus Grodno und blieb verſchollen. Recht ange⸗ 
nehm überraſcht wurden in der vergangenen Woche 
die Geſchädigten, als ſie zur Stadtkaſſe beſtellt und 
ihnen dort von dem Durchgänger geſandte Geld⸗ 
ſummen, welche die Schulden mit Zins und Zinſes⸗ 
zins abtrugen, ausgehändigt wurden. Nach feinen 
Mitteilungen hatte der Flüchtling nach 5 
Irrfahrten ſich zuerſt als Goldgräber in Kalifornien 


verſucht und dann in San Franzisko eine Gaſtwirt⸗ Er } 


E 


2 


2 


; 


flor die Uniform dominirte. 


Liuſtſpiel von P. v. Griesholm, und „Geburte⸗ 


Waſſerleitung. 


E Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das I. Quartal d. J. beginnt am 13. d. M. 
und werden die Hauseigenthümer erſucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 11. März 1896. 


Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
gegen 1 Mk. Abſchriftsgebühr abgegeben. --- 


18. März d. 


ſchaft eröffnet, deren gute Erträge ihn in einem] tagsfreuden,“ Schwank von H. Arnold, welche 


Jahrzehnt zum reichen Manne machten, ſo daß er 
jetzt ſeine Schulden abtragen könne. 


kales. 
go Thorn, 11. März. 
— [Am Geburtstag der Königin 
Luiſe,] am geſtrigen Dienstae, hatte das 
Denkmal der Königin im Berliner Tiergarten 


eine herrliche Umgebung erhalten. Die Spazier⸗ 


gänger des Tiergartens, die ſich auf den mit 
friſchem Kies beſtreuten Wegen dem Denkmal 
näherten, glaubten ſich aus der toten Natur 
des Parkes plötzlich in einen prachtvollen 
Frühlingsgarten verſetzt. 

— [Nach dem vorläufigen Er⸗ 
gebnis der Volkszählung] vom 
2. Dezember 1895 hatte an dieſem Tage 
Preußen 31847899 ge,en 29 957 367 am 
1. Dezember 1890, das deutſche Reich 
52 244 503 gegen 49 428 479 Einwohner am 
1. Dezember 1890. 

— [Kreistag] Am 28. d. Mts. 
findet eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Die 
weſentlichen Punk ſe der Tagesordnung find: 
1) Bericht ürec die Verwaltung der Kreis⸗ 
kommunalangelegenheiten, 2) Beſchlußfaſſung 
über die Annahme der Barzahlung des 
Schuldenanteils des Kreiſes Brieien in Höhe 
von noch 104 492,12 Mk., 3) Umwandlung 
der 4½ und 4 prozentigen K eisſchulden in 
3 ½ prozentige Schuld und Amortiſirung der 

chuld aus dem Reichsinvalidenkonds mit 
5 pCt. 4) Mitteilung über den Stand des 
Baues der Kleinbahn Thorn Scharnau. In 
dem Haushaltsplan für 1896/97 werden bei 
folgenden Poſitionen Mehrausgaben erforderlich: 


1) Provinzial Verwaltung 5118 M., 2) Chauffee- 


neubau⸗Koſten 29358 M. 3) Chauſſee⸗Untec⸗ 
haltungs⸗Koſten 1700 Mk., 4) Schulten Ver⸗ 
waltung 5900 Mk., dagegen Weniger⸗Ausgaben 
bei Wegebauten 10498. An K eisabgaben 
müſſen mehr aufgebracht werden 93 699 Mark, 
und zwar beruht das Mehr namentlich auf 
dem Ausfall des Anteils an dem Ertrage aus 
den Getreidezöller in Höhe von 60 000 Mk. des 
Jahres. 

— [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 

nein] hat im vorigen Jahre an Prämien 
für 58 erlegte Reiher 26 Mk. und für Erlegung 
Fiſchottern an 32 Perſonen 180 Mk. gezahlt. 
Vereinskaſſe hatte eine Einnahme von 
213 Mk. und eine Ausgabe von 17 465 Mk. 
deutſche Seefiſcherei⸗-Verein hat dem 
Veſtpreußiſchen Verein zur Hebung der Lache⸗ 
sucht den Betrag von 800 Mk. bewilligt und 


te 
ie 


More 
er 


weitere Beträge zur Hebung ae Bis 
Iten in Ausſicht geſtellt. Bezt glich der 
cherel im Durchſtichgebiet vo bolereſübre 


9 
„lärte ſich in feiner am Montag in Danzig 
obgehal'enen Sitzung der Vorſtand mit den 
Vorfhlägen des Herrn Dr. Seligo, für die 
Iche⸗ und Meerforelle ein Mindeſtmaß von 
Zentimeter feflzuftelen, und e ne verſtärkte 
wöchentliche Schorzeit von 3 bis 4 Tagen im 
unteren Theile und 2 Tagen im oberen Theile 


x Weichſel vorzuſchreiten, einverſtanden. 


— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein] Die geſtrige Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſlellung zum Beſten des Vereins war außer⸗ 
ordentlich gut beſucht, ſodaß der große Saal 
des Artushofes von Zuſchauern dicht beſetzt 
war, un er denen neben einem reichen Damen⸗ 
Geſpielt wurde 
recht flott und die einzelnen Rollen waren gut 
verteilt. Zur Aufführung gelangten zwei Ein⸗ 
alter: „Der Spottoogel in der Schlinge,“ 


Adolph Aron, 


Kinder und Angehörige 
ſprechen hiermit für die freundlichen 
Beileidsbezeugungen und Theilnahme 
an dem Begräbniſſe unſerer dahin⸗ 
. Frau, Mutter u Schweſter 

alomea, geb. Szezygielska, 
allen Betheiligten unſern innigſten Dank 
aus. Beſonders danken wir Herrn 
Rabbiner Dr. Rosenberg herzlichſt für 
die troſtreichen Worte am Grabe der 
Verblichenen. 


Bekanntmachung. 


Die periodiſche Reinigung und Unter⸗ 
haltung ſowie ſtändige Beaufſichtigung der 
elektriſchen Waſſerſtands » Anzeige: 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
ſoll für die Dauer von 3 Jahren an Sach⸗ 
verſtändige vergeben werden. Die beſonderen 


Einſicht und Unterſchrift aus und werden 


Offerten, welche auf Grund dieſer Beding⸗ 

ungen geſtellt ſind, ſind bis Montag, den 

J., Vorm. 10½ Uhr ge⸗ 

ſchloſſen im Bauamt II einzureichen. 
Thorn, den 10. März 1896. 


Mtl. bis 50 M. Nebenverdienst! 
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beide nach komiſchen Verwechſelungen und Vec⸗ 
widelunger mit eine Verlobung endigen. Da⸗ 
zwiſchen wurde ein humoriſtiſches Singſplel von 
A. Dora „Ein Damen = Kaffee“ oder „Der 
junge Doktor“ aufgeführt. In dieſem traten 
vier Damen auf, die ein ſchönes Singtalent 
bekundeten. Beſonders eine dieſer Damen 
zeigte ſich im Beſitze einer ganz vornefflich ge⸗ 
ſchulten Sopranſtimme. Das Publikum war 
von den gebotenen Leiſtungen äußerſt be⸗ 
friedigt und ſpendele reichen Beifall. Der 
Erfolg war auch in pekuniärer Hinſicht ein 
guter, denn es dürften nach Abzug der Unkoſten 
ca. 360 Mk. der Kaſſe des Vereins zufließen. 

— [Liedertafel.] Das Stiftungefeſt 
findet am 21. März im Aitushof ſtatt. Zu 
demſelben gelanzt das vor Jahren ſchon einmal 
mit großem Beifall aufgenommene Brambach'ſche 
Tongemälde „Velleda“, mit Frl. Emmy Schultz. 
Berlin in der Titelpartie, zur Aufführung. 
Abendeſſen und Tanz bilden den Schluß der 
Feier. 

— [Der Männergeſang verein 
Liederkranz! ſeiert am Sonnarend fein 
letztes Wintervergnügen, wobei die Operette 
„Der Trompe er von Kcaechzingen“ zur Wieder⸗ 
aufführung gelangt. 

— [Zugverbindung Thorn⸗ 
Wien.] Dieſec Artikel in unſerer Nr. 60 
enthält einen weſentlichen Druckfehler. Es 
wurde in demſelben als mögliche Ankunftszeit 
in Wien 6 Uhr 32 Minuten anſtatt 9 Uhr 
32 Minuten angegeben. 

— [Berichtigung.] In unſerem 
Bericht über die Ergebniſſe der hieſigen 
Kaiſerlichen Reichsbankſtelle 
iſt dieſe letztere irrtümlich als Reichsbankneben⸗ 
ſtelle bezeichnet. Selbſtverſtändlich beruht dieſes 
auf einem Irrtum des Setzers. 

— [Abiturientenprüfung.] Am 
königl. Gymnaſium beſtanden heute die Abi⸗ 
turientenprüfung die Oberprimaner Feilchenfeld, 
John, v. Keies, Schmidt und Kolberg, erſtere 
vier unter Dispenſation von der münnlichen 
Prüfung, ferner die Real⸗Oberprimaner Kroll, 
Kuſel, Möller, Dous, Jaſtrow und Schröder, 
von denen die drei erſteren von der mündlichen 
Prüfung befreit wurden. 

— [Die Prüfung] der Gymnaſial⸗ 
und der Nealfelundarer für den einjährig⸗feei⸗ 
willigen Dienſt findet heute von 11—1 Uhr 
bezw. von 3 Uhr ab ſtatt. 


— [Drillinge.] Dem Arkeiter 
Lipertowicz, wohnhaft in der Mellienſtraße 


(Holz Pers der Prowiſchen Bank) hat ſeine Frau Leiche : 
vorge ern einnae beschert. Die Nat it a Keſſelſchmied Schnepf vermißt wird; feine Kopf⸗ 


— [Ein erbeblicker Diebſtahl] iſt bei 
dem Beſitzer Herrn Sommerfeld in Gurske in 
der Nacht vom 7. zum 8. d. ausgeführt 
worden. Geſtohlen ſind: 2 Taſchenuhren mit 
Ketten, etwa 100 Mark Geld, ein goldener 
Siegelring, eine goldene Broſche, ein Armband, 
zwel Schlipsnad eln pp. (Siehe Inſerat.) 

— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 
löſchgebührenß für den letzten Brand 
bei Kaufmann Simon in der Eliſabethſtraße 
findet am Sonnabend abends 6 Uhr im 
Polizeikommiſſariat ſtatt. 

— [Maſſerleitung.] Die Aufnahme 
der Waſſermeſſerſtände für das I. Quartal be 
ginnt am 13 d. Mts., woju die Zugänge den 
damit betrauten Beamten offenzuhalt en find. 

— [Gefunden] ein kleiner Sylüf: | am 
Nınze, ein Paar gelbe Glaceehandſchuhe im 
Poſtgebäude. 


Der Magiſtrat. 


Stadtbauamt II. 

In der Nacht vom 7.— 8. d. Mis. find 
mir folgende Gegenſtände aus meiner Woh⸗ 
nung geſtohlen worden: 

eine goldene Damenuhr, eine 

ilberne 

595 (Nr. 15 539) beide nebſt 

Ketten, angehend 100 Mark 

baares Geld, 1 Siegelring 

gez. C. 8., 1 goldene Broſche, 

1 Emaille⸗Armband u. zwei 

Shlipsnadeln, 


vor deren Ankauf ich Jedermann warne. 


Besitzer Carl Sommerfeld 


Herren Remontoir: 


Gursße. 


Der Magiſtrat. eee e- 01 en dec; 
Stadtbauamt II. ue ie 2219 


Ich wohne vom 1. April ab 
Breitestr. 4, Il. 


im Hause des Hrn. Glasermstr. Hell. 


Zahnarzt Loewenson, 


Sprechst. 9—1, 3—6. 


Ein A 
2%, und ein leichter Einſpänner Kaften- 
wagen, gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


beſtehend aus Stube, 
Wohnung, Alkoven, Entree, Küche 
nebſt Zubehör zu verm. Brücken 
Zu erfr. bei C. Marquardt, Innungs⸗Herberge. 


rbeitswagen, 


ftr. 24. 


reicher ein. 


Repariren und Beziehen von 
Sonnen- und Regen- 


Schirmen 


ſchnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


1 1" 


— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,76 Meter über Null. 

Mocker, 11. März. Der Kriegsveteranen⸗Verband 
Ortsgruppe Mocker feiert am nächſten Sonnabend im 
Wiener Cafee ſein erſtes Stiftungsfeſt, beſtehend in 
zongett, lebenden Bildern, Vorträgen, Theater und 

anz. 

T Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 16. März. 
Dem Beſitzer G. in Liſſewo wurden vor einigen 
Tagen 6 Bienenſtöcke geſtohlen. Letztere wurden 
ſpäter des Inhalts beraubt auf dem Felde gefunden. 
— Der Lehrer Weiß in Pniewitten iſt nach 
Malankowo verſetzt und an jeine Stelle der Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Nowak aus Tiefenau getreten. — Die 
Lokalkonferenz der Lehrer der Umgegend wurde durch 
den Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Liſſewo ab» 
gehalten. Der Lehrer Weiß hielt auf der Unterſtufe 
eine Lection im Singen ab. 


Kleine Chronik. 

* Nah den „Münch. Neueſt. Nachr.“ hat die 
chineſiſche Regierung 80600 Gewehre 
Modell 71/84 von Bayern erworben zum Preiſe 
von 5 Franks für das Stück. Die Gewehre wurden 
in den letzten Tagen im Zeughauſe zu München aus⸗ 
8 Die Ablieferung wird in einigen Tagen 
erfolgen. 

Ju Berlin iſt am Dienstag ein neuer Dach⸗ 
ſtuhlbrand vorgekommen. Vormittags um 11 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach Moabit gerufen. In der 
Waldſtraße 54 ftand der Dachſtuhl in Flammen. Es 
gelang nach etwa einſtündiger Thätigkeit, die Gefahr 
zu beſeitigen. Ob böswillige Brandſtiftung vorliegt, 
konnte wegen der Ausdehnung des Brandherdes mit 
Sicherheit nicht mehr feſtgeſtellt werden, iſt aber an⸗ 
zunehmen. 

In Bergzabern (Rheinpfalz) iſt der 
heſſiſche Schuldirektor Hahn wegen Sitt⸗ 
lichkeits vergehen verhaftet worden. 

Aus Deſſau wird unterm 8. d. M. 
gemeldet: Ein Seehund wurde vot einigen 
Tagen in dee Mulde (nahe der herzoglichen 
Mühle) gefangen. Dem Tiere, das ſeinen 
Weg die Elde und Mulde aufwärts genommen, 
wurde hier durch das Mühlwehr der Weg ver⸗ 
ſperrt, und ſo geriet es in Gefangenſchaft. Es 
iſt ein ganz ausgewachſenes Exemplar von 
1½, Metec Länge. 

* Aus Süd- und Weſtdeutſchland 
laufen die Meldungen über die verheerenden 
Wirkungen des Hochwaſſers immer zahl⸗ 
Beſonders Baden und Württem⸗ 
berg ſind von der Kataſtrophe heimgeſucht 
worden. So hat u. a. in Neuenburg im 
württembergiſchen Schwarzwaldkreis das Hoch⸗ 
waſſer zwei Menſchenleben gefordert. Der 
Klempnec Pfau aus Wildbad wurde dort als 

iche ans Land geſchwemmt, während der 


bedeckung wurde vom Hochwaſſer der Enz auf 
einer Wieſe bei Brötzingen in der Nähe von 
Pforzheim angeſchwemmt. Im geſamten ober⸗ 
und mittelrheiniſchen Geb'et hat das Hochwaſſer 
in der Nacht zum Dienstag große Vecheerungen 
angerichtet. Moſel, Saar und Main über⸗ 
ſchwemmen weite Gebiete. Von verſchiedenen 
bedrohten Ortſchaften wurde militäriſche Hilfe 
erbeten. In Speier, wo mehrere Perſonen ei= 
tranken, iſt das Pionierbataillon ausgerückt. Die 
Kölner Hafenbehörde ordnet angeſichts der Hoch⸗ 
waſſergefahr Vorſichtsmaßre eln an. Die 
Eiſenbahnſtrecke Rapportsheime: = Oſtheim iſt 
durch Hochwaſſer geſperrt, wodurch der Verkehr 
Köln⸗Baſel unterbrochen if. Es ve lautet, bei 
Pforzheim ſei eine Brücke eingeſtürzt, als ein 
Soldatenzug fie paffirte; acht Soldaten ſeien 
ertrunken. — Auch über ganz Oeſterreich 
hat ſich am Montag das Unwetter ecſtreckt. 


Spirituosen, 


wird von Mittwoch, den 11. d. Mts., ab begonnen. 
Das reichhaltige Lager bietet eine günſtige Kaufgelegenheit für Wieder⸗ 
verkäufer und Haushaltungen. 
Geſchäft geöffnet von Morgens 8 bis 1 Uhr, Nachmittags von 
2 bis 9 Uhr. 


HABA HD 5 ED 
Georg Silberstein, Bromberg, 


Getreide-Saaten und Kartoffelgeschäft. 

Durch Vermittelungs⸗Comtor J. Litkiewicz, 
Bäckerſtr. 23, 1. erhalten Wirthinnen, 
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinderfrauen, 
ſowie ſämmtliches andere Dienſtperſonal ſehr 


gute Stellen. 


findet Beſchäftigung bei 


Parterre⸗ 
zum 1. April zu verm. 
2 pPferdeſtälle 


zu vermiethen 


zum 1. April cr. zu vermiethen. 


1 tüchtiger Sattlergeſelle 


H. Schlösser, Podgorz. 


immer 
chuhmacherſtr. 1. 


1 
Brückenſtraße 6. 


Faden "ER 


K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 20, I. 


Obecöſterreich meldet Hochwaſſer. Die Stadt 
Ried ſteht teilweiſe unter Waſſer; im ganzen 
Salzkammergut gingen in Folge Tauwetters 
zahlreiche Lawinen nieder. In Wien waren 
ſämtliche Telephonverbindungen auch am Diens⸗ 
tag noch geſtört. Aus ganz Galizien werden 
Schneeverwehungen gemeldet. Iſchl mit Hall⸗ 
ſtatt ſind durch Ueberſchwemmung bedroht. 


Telegraphiſche Gorſen⸗Depeſch 
Berlin, 11. März. 


Fonds: ſchwächer. 10. März 
Ruſfiſche Banknoten 217,400 217,35 
Warſchau 8 Tage 216,950 216,95 
Preuß. 3% Conſols 99,700 99,75 
Preuß. 3½¼% Conſols 105,50 105,30 
Preuß. 4% Conſols. 106,20, 106,25 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,80 8 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,60 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,30 67,70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,30 

Weſtpr. Pfandbr. 31/%/, neul. II. 100,300 100,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheil 2216,60 217,20 

Oeſterr. Banknoten „„ „„ „ „ 16950 169,50 

Weizen: Mai 155,00] 156,25 

Juli 55,00 156,25 

Loco in New⸗Hork 81 ½] 83¼ 

Noggen: loco 123,000 523,00 
Mai 123,25] 124,25 

Juni 124,000 125,00 

Juli 124,760 125,75 

Hafer: Mai 120,500 120,75 
Juli 122,25] 122,50 

Nüböl: März 46,300 46,10 
Mai 46,20 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,80] 32,80 

März 70er 38,30 39,40 

Mai 70er 38,60] 38,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 51.50 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 3180 „ —.— , 
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U * 
2 Petroleum a m 10. März, Bi 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ 5 9.95. 
— — er 


Heuehe Nachrichten. 

Berlin 10, März. Der Kaiſer emp 
heute Abend gegen 6 ½ Uhr den Grafen Golu- 
chowski in ſaſt dreiviertelſtündiger Audienz. ber 
niemand ſonſt beiwohnte. Graf Golucho r 
wurde ſodann von der Kaiſerin empfangen. 
Miniſter trug die kleine Minifteruniform mit 
dem großen Bande des Ordens der eiſer nen 
Krone. Der Kaiſer begab ſich nach 
Empfange in öſterreichiſcher Uniform, welche 
auch während der Audienz getragen hatte, un 
öſterreichiſchen Botſchafter v. Szoegyeny. Auch 
Graf Goluchowski fuhr vom Schloß zu dielem 
Diner. 


Telegraßyiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 11. März. Bei Chmalo- 
wice Waſſecſtand geſtern 3,35 Meter, Heute 


3,12 Meter. 
Warſchau, 11. März Heutiger Waſſer⸗ 


ſtand 2,85 Meter. 
Verantwortl Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


oulard-Seide N. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiß 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geftreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G.Henneberg(k.u.k.Hof Zürich. 


eee Waldhäuschen. 
Bekanntmachung. 


Mit dem . Ausverkauf n der J. Burkat'ſchen 
Concursmaſſe, beſtehend in: 


Colonialwaaren, Wein und 


Meine renovirte 


Winter- Kegelbahn 


ſteht zur gefälligen Benutzung. 
G. Prost. 


Hochfeine Kieler Sprotten, 


a Pfund 60 Pfg., empfiehlt 


Stoller, Brückenſtr. 8. 


Betheiligung 


ſucht ein tücht. Buchhalt., der poln. Sprache 
mächt., an einem gut. Geſchäft (Mühle od. 
Brauerei 2c.) in Stadt od. Land mit 20 bis 
30 000 Mk. Off. sub L. 7250 beförd. 
die Annonc.⸗xped. v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G. Königsberg i. Pr. 


SA SDR 
Eiſernes Firmenſchild, 
1 Kinderwagen, 
alte Thüren und Feuſter zſce., 
1 Kloſetkübel 
zu verkaufen Grabenſtraße 16, I. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 13. März 1896: 
Aktſtädt. evangel. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: I. Satz aus der Es- 
dur⸗Sonate von Joh. Seb. Bach. 
ie I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt vom 
1. April 1896 zu Be Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Janin 


err 


Practische 


_Gebrauchs-Artikel. 


a Gelegenheit zum Finkaur für 


5 Tischmesser und Gabeln, 
2 s 5 
enn Taschenmesser und Scheeren, 


Ausnahme-Preise. Ofenvorsetzer (grösste Auswahl). 


Krüge — Stammseidel — Vasen aus Glas und Majolica. — „Geeigneter Schmuck für Wandbretter.“ 


Durch günftigen Ankauf eines großen 


— bartlinen-Lagers = 


bin ich im Stande, cr&me und weisse Gardinen, abgepaßt und vom Stück, in reizenden neuen 
Muſtern und haltbaren Qualitäten zu ganz enorm billigen Preiſen abans 


oa 8. DAV it I, 


2 


u Ie Die nachſtehenden Tagesordnung näher bezeichneten Artush of. | 
Sonnabend den 28. März cr. — Bonnerkag, den 12. März: Kriegsveteranen- 


Ortsgruppe 


Vormittags 12 Ahr . 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. IIIb onie - -(oncert, Sn > — 


Der Landrathamtsverweſer. Abends 8 Uhr im Wiener Café: 
uu acdc vor’Wisehkau, von der Kapelle des Zufaaterie Meglmentz v. d. Marwitz (S. Pomm.) Nr. 61. I. Stiftun gsfest, 


3 Programm: beſtehend 95 
Königl. Landrath. I 8 5 ae bes Haufen" bonn ms De Concert, lebenden Bildern, 
5 . Symphonie Nr. ur von . . \ . : . tahms. I musikali n Vorträ 5 
Tagesordnung 5 1 — — el Au Gr -dur) von 1 * 8 . ; . —. — 7 3 S 
Trau mern „ 1 es 
1. Einführung des an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Kappis zu Neu⸗Skompe 5. Zwei flabiſche Tanze z r ; : a k 8 Dodd. Eintrittskarten wollen die Kameraden in + 
8 rn 1 Herrn Beſitzer n i — t 9 zu * BE Anfang 8 Ahr. mg ler * 2 Be IR en 
und des an Stelle des von Thorn verzogenen Stadtbaura midt neu⸗ = tler * = = r. er 
gewählten Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Zimmermeiſter Kriwes⸗Thorn ſowie Entree für nummerirte Plätze a 1,25, Stehplätze a 0,75 ZUR. Perpliess in Empfang nehmen. 
Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. K. Rieck Stabshoboist. Kinder unt. 14 Jahren haben keinen Zutritt. 
2. Bericht Über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheite. „ . ; 09 | Gönner u. Freunde des Berdand. millfommen. 
3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe und Dienſtag, den 17. März 1896, 8 Uhr Abends Freitag, de den 13. d. Mts. 
der Krantenkaſſe pro 1894/95. a Im e Saale as Artushofes: Abends 7½ Mhr: 


Generalprobe. 


4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Sparkaſſe für das 
Jahr 1894. 4 

5. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 75 Mark für die Hufbeſchlaglehrſchmiede in l el N 4 br rag Hierzu Kinder der Verbandsmitglieder 
Marienwerder. 2 frei, Erwachſene 10 Pf. Eintrittsgeld. 


6. Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für das Rechnungsjahr 1896/97. E 
7. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 300 Mark zur Gewerbe-Ausftellung in Graudenz. des N der Humboldt- Akademie in Berlin, Herrn Der Vorſtand 
8. Beſchlußfaſſung über die Annahme der Baarzahlung des vom Kreiſe Briefen bei der N Franz F ürstenberg: F 
Kreistheilung übernommenen Schuldenantheils in Höhe von noch 104 492,12 Mark.] Die Photographie im Dienste der Wissenschaft mit besonderer Berück- 
9. Umwandlung der 4½ und 4 % tigen Kreisſchulden in eine 3½ / 5 und sichtigung des Röntgen'schen Ver fahrens. 
Amortifirung der 4½ 0% Schuld aus dem Reichsinvalidenfonds mit 5 0% — ee er 85 Lichtbilder. Schützenhaus Thor N. 
10. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern e Perſonen Nummerirter Platz 1,25 Mk., Unnummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., BER Täglich 
bezüglich des Amtsbezirks Zelgno. Schülerbillets 50 Pf. find vorher zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. Hroße Vorſtellun 
11. Die Abtrennung des Gutsbezirks Ollek mit Chorab von dem Amtsbezirk Roſenberg] An der Abendkaſſe: Nummerirter Platz 1,50 Mk., Unnummerirter Platz 1,25 Mrz 9 


und des Gutsbezirks Rothwaſſer von dem Amtsbezirk Mocker und Vereinigung dieſer des ausgezeichneten 
beiden Gutsbezirke zu einem Amtsbezirk. 


12. Mittheilung über den Stand der Angelegenheit bezüglich des Baues einer Kleinbahn Internationaler Nobel. als IN [ er bad. we Berliner wg 
VV Vertreter in 77 57 sone: Ensembles 


14. Ergänzungs⸗Wahl eines Mitgliedes und zweier Stellvertreter aus dem Arbeiterſtande 1 
für das auf Grund des § 51 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 betr. die Unfall⸗ W. B 0e t t — h er 7 Brückenſtraße Nr. 5. A 


verſicherung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen 


gebildeten Schiedsgerichts. f ö 12 || 22 b U 5 eee e ER 
15. en ae: für die Schiedsmannsbezirke Birkenau, Roſenberg und mzugsu ern men Zr elena Meigskrönr⸗ * 
16. Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſtonen. . ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und billigſten Heute Mittwoch: 


17. Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage auf Grund des § 74 der Kreisordnung vom Speſenſätzen. 


. zuſtehende Vorſchlagsrecht bei Beſetzung des erledigten Land⸗][Radfahrerverein „Vorwärts,. Restaurant cha nkhans J. 11 — ische t 
an des Kun alienische Nach 


rathsamtes des Kreiſes Thorn in Gemäßheit der Verfügung des Herrn Regierungs- Donnerſt. abd8.9 Uhr Sitzung i. Schützenhaus. Heute Donnerſtag, den 12. d. Mis. : 

Bräfidenten vom 6. Februar cr. J. Aufnahme neuer Mitglieder. des — 5 7 a 
2. Bei angsvorträge mit prachtvoller Illumination des ganzen 
2. Beſprechung über Maizennen, ſowie Bumeriftifäe kei . Lokales und 


Damen⸗ und Kinderkleider Bairiſch Vier⸗Korken, Der Vorſtand. 


ſehr berühmten Komikers, mit nachfolgendem 2 — 
werden geſchmackvoll u billig in u. außer dem 100 Stück 35 Pfg., ſowie vom 1. April ie 8 br. ya re ie — 
tigt 1 „1 om 1. * 2 4 
Haufe angefertigt Strobandſtr. 18.1 Try. Nicheimer Hopfenkäse "mg Eine kl. Wohnung ini ] et mößf Simmer ft BIOIG zu vermieiben| e ee 
Mehrere Wohnungen z. verm. Bäckerſtraße 45. empfiehlt Stoller, Brückenſtraße 8 H. Schmeichler, Brückenſtraße. Paulinerſtr. 2, 1 Try. n. vorne. ieee DE > 
Druck der Bu ; eitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


BET Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
28.) (Fortſetzung.) 

Am Spätnachmittag befand ſich Rahel ein⸗ 
mal in einem Salon, der länglich in einem 
Rundbogen mit zahlreichen Fenſtern auslief, 
die ringsum weiten Ausblick auf das Meer 
gewährten; dort ſah ſie auch fern am Buchen⸗ 
wald Haraldsholm hervorragen, wo der Vater, 
den fie der Schweſter Verlobunge fe er wegen 
heute hatte allein laſſen müſſen, jetzt einſam 
weilte. „Armer Vater, auch er leite,“ flüſterte 
ſie voll Liebe und Mitleid. f 

In ihrer Nähe ſtand auf einem Vlumen⸗ 
geſtell neben anderen auch eine kurz zuvor er⸗ 
blühte prachtvolle Magnolie, deren fremdartigem 
weißen Kelch ein ſüßer Duft entitrömte; Rahel 
betrachtete die königliche Blume voll Intkereſſe 
und ſtrich unwillkürlich mit ihrer ſchl inken 
Hand liebkoſend über die maſſiven, glänzenden 
Blätter. Von der Nordſee herüber fielen die 
Strahlen des im Weſten hochrot verglühenden 
Abendhimmels in das Gemach. 

So wurde Rahel von Albrecht überraſcht, 
der ſie geſucht hatte; es trieb ihn unwiderſteh⸗ 
lich zu ihr; die Mitteilung Eugens von dem 
ſchrecklichen Drama, in welchem einſt fein Vater 
die beklagenswerte Rolle geſpielt, hatte ihn un⸗ 
gleich tiefer erſchüttert, als den jüngeren Bruder. 
Paſtor Erichſens Benehmen wurde ihm nun 
vollſtändig klar und zugleich bemächtigte ſich 
ſeiner etwas wie Schuldbewußtſein, das Ver⸗ 
gehen des Vaters fiel gewiſſermaßen auch auf 


den Sohn, und um ſo peinlicher war ihm die 


Verbindung Eugens, aus der für Leonore, 
ſeinen bangen Vermutungen nach, kein Heil er⸗ 
ſtehen konnte. 

Ohne ſich zu beſinnen, pflückte er die koſt⸗ 
bare Blüte ab und reichte ſie ihr. 

„O,“ ſagte ſie betroffen, „das war nicht 
recht, Herr Baron.“ 
einen Augenblick verwirrt in «- 
ſchaut: „Sie glauben gar n:: 
Seele in ſolchen Blumen lel f 
muten.“ 

„Ich glaube alles, was Sie 
2 2 2 2 mit > — u 
Sie ſind für mich der Orakel Zucsispeit 

und ARM . ie daß die Pflanzen 
lebendig ſind, ſieht jeder, warum ſollte olſo in 
ihnen nicht auch eine Art Seele thätig ſein,“ 
fügte er hinzu, in den Anblick des ſchlichten 
Mädchens verſunken, deſſen Reinheit ihn mit 
ehrfurchtsvoller Scheu erfüllte. 

„Ja,“ äußerte Rahel ſinnend, „Sie können 
ſich nicht vorſtellen, Herr Baron, wie lieb mir 
die Blumen find; das kommt davon, wern man 
ſehr viel mit ihnen verkehrt; jede hat ihre Eige⸗ 
art, ihre kleinen Launen und Anſprüche, ich 
möchte es ihr Geheimnis nennen. Und we 
manches haben ſie nicht mit dem Menſchen ſonſt 
noch gemein!“ 8 

„Wirklich 2° fragte Albrecht, als fie ſchwleg 
— nur von dem Wunſch beſeelt, ſie weiter 
ſprechen zu hören. 

„Gewiß; ich habe Verſchiedenes beobachtet, 
Herr Baron; nur um die äußerlichſten Züge zu 
nennen, zum Beiſpiel: die Blumen ſchlafen des 
Abends ein und erwachen am Morgen; ſie ſind 
durſtig und laſſen ermattet die Blätter ſinken; 
fällt aber der Regen, halten ſie ſtill, trinken ihn 
eifrig in ſich hinein und ſind erfriſcht, man 
laubt ſie lächeln zu ſehen! Und immer wenden 
ſie das kleine Antlitz dem Sonnenlicht zu, gerade 
wie der Menſch, der glückſuchend nach oben blickt 
und ſich der Freude erſchließen möchte.“ 

„Von nun an betrachte ich die Blumen mit 
ganz anderen Augen; Sie beſitzen die Gabe, 
allem Leben zu verleihen, für alles Intereſſe 
einzuflößen, Fräulein Rahel.“ 

„O, das iſt auch wert, Intereſſe zu er⸗ 
wecken,“ bemerke fie eifcig. „So geht es eben⸗ 
falls mit den armen Tieren des Waldes und 
den Vögeln, das ſind meine lieben Freunde und 
Gefährten. Wee die jo kennt, wie ich, ihr 
rührendes Familienleben im kleinen, ſoviel Liebe, 
zarte Rückſichten und Aufmeckſamkeiten, der muß 
mit mir den Verſtand und die Klugheit in den 
kleinen Köpfen kewundern. Reizende Geſchichten, 
wie aus einer Kinderſtube, kommen da vor, die 
ich dann meinen Mädchen im Dorf erzähle, um 
früh ſchon ibren Meinen Seelen Liebe und 
Schonung für Pflanzen und Tiere einzuimpfen.“ 

„Wiſſen Sie, Fräulein Rahel, was ich jedes⸗ 
mal tief beklage, ſobald mir das Glück zu te i 
wurde, mit Ihnen ſprechen zu dürfen?“ 

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf. 
ſollte ich das wiſſen, Herr Baron?“ 

„Ich beklage, daß es zu ſpät war, als ich 
Sie kennen lernte.“ 

„Zu ſpät?“ wiederholte Rahel, die den 
Sinn ſeiner Aeußetung nicht gleich begriff. 


„Wie 


Und dann, nachden | wi 


| 


t 
1 


Lächeln 


Deine Pflichten, eitöte alles Sündhaſte im 
Herzen und dann beginne mit der Saat des 
Edleren und Höheren; das übrige iſt dann 


Donnerstag, den 


„Ja. Zu ſpät; und in dem Worte liegt 
die Geſchichte meines Lebens. Hätte ich Sie 
früher kennen gelernt, wäre ich ein anderer 
Menſch geworden; o ganz anders.“ 

In ſeiner Stimme lag etwas, das Rahel 
verſtummen ließ; ſie ſpürte die Annäherung, 
und ein zaghaft ahnendes Empfinden, wie von 
etwas Köſtlichem, zog durch ihre Seele; doch 
der Inſtinkt des Weibes erhob ſofort die 
warnende Stimme; ſie erſtickte die gefahrvollen 
Gedanken und umgab ſich mit der Mauer ſtolzer 
weiblicher Unzugänglichkeit. 

Eine Pauſe folgte, ſo unergründlich tief, 
daß ſie ihnen wie Stunden vorkam. 

„Wir reiſen am nächſten Dienſtag nach 
Berlin zurück,“ hub er in demſelben leidbe⸗ 
ſchwerten Ton an, „und es iſt keine Ausſicht 
vorhanden, Sie, die wie ein Sonnenſtrahl in 
mein Leben fiel, ſobald wieder zu ſehen; würden 
Sie mir da wohl eine Bitte ecfüllen?“ 

Sie ſah ernſt, in ſchweigender Frage zu 
ihm auf. ; 

„Darf ich die Gewißheit mit mir nehmen, 
Ihre Freundſchaft zu beſitzen und mich an dem 
Gedanken aufrichten, durch irgend ein Band 
mit Ihnen verbunden zu fein? Ich hake 
Beſſeres kennen gelernt, und kann nicht mehr 
mein Daſein ſo troſtlos, ſo ohne jeden Licht⸗ 
ſtrahl durch die Wüſte der Alltäglichkeit ſchleppen; 
Sie verſtehen mich — ja, ich wage zu hoffen, 
daß Sie noch mehr verſtehen, als ich ſagen darf.“ 

Rahel erglühte und wandte das Geſicht un ⸗ 
willig zur Seite, ohne jedoch das Mitleid für 
ihn unterdrücken zu können. 

„Was kann Ihnen meine Freundſchaft 
nützen? Damit würde ich es ſehr ernſt nehmen; 


unſere Bekanntſchaft aber iſt noch zu kurz, wir 


ſtehen uns fremd gegenüber. Sind Sie ein 
Mann, das heißt: ſtark ſein — Sie müſſen 
ſich ſelbſt helfen, Herr Baron. So larır 7 
noch meiner Hül’e zu bedürſen e, 


Ihnen auch nicht en m Anders werden.“ 
Das iſt eir ie ich mir merken Ste 

vill; aber verde mich rächen fügte er 

mit verichleierten Augen tief und verklärt in 

ihren blidend, hinzu, „dadurch, daß ich 


auftaffe und allein ein 
ſſerer 9 Sekben ſuche.“ 

Jewiß, ere Baron, der eine ſoll dem 

dre Bruder den Weg zeigen: erfülle ſtrenge 


geſunkenen Ma 
anderer 


* 


zum größten Teil 
Aufgabe.“ 

„Das iſt vorerſt übergenug — Sie haben, 
Gott ſegne Sie, Rahel! 


jedes Menſcheg eigene 


wie immer, recht. 


So darf ich Sie doch nennen? Unſere dem: 


nächſtige nahe Verwandtſchaſt giebt mir gewiſſer⸗ 
maßen das Recht dazu — und außerdem die 
Freiheit, an Sie denken zu dürfen, als eine 
tejondere Gnade, die mir widerfahren und 


Gewißheit giebt, daß die Vorſehung mich noch 


nicht verlaſſen hat. 
Rahel!“ — — 
Während Lilly, von Julie zurückkommend, 
ſich jetzt näherte und ein Geſpräch mit Rahel 
begann, 


Wir ſehen uns wieder, 


in nichts die weibliche Würde? Er ift aus 
der Großſtadt und verachtet jedenfalls das 
ganze weibliche Geſchlecht; wird er nicht von 
nun an vielleicht denken, ich ſei auch oberfläch⸗ 
lich und leicht auf den Weg der Sünde zu 
bringen? O Gott!“ 5 

Ihre Wangen bedeckten ſich bei dem Ge⸗ 
danken mit der Glut der Scham und für den 
Reſt des Abends wandte ſie das Haupt zur 
Seile, ſobal) Aneht ſich in ihren Ankblick 
verlor. — — 

Als Leonore ſpäter ſchon in ihrem Bette 
lag, kam Rahel noch einmal herein und küßte 
ihre Stirn. 3 

„Ich wollte Dir nur noch eins fagen, 
Leonore,“ flüſterte fie. „Du warſt den ganzen 
Abend ſo traurig; und doch iſt der Königsſohn 
gekommen, der glänzende Ritter ohne Furcht 
und Tadel, und er hat Dich gewählt!“ 

Zwei Arme umſchlangen innig Rahels Hals 
und ein heißes Antlitz preßte ſich gegen das 
ihre. „Ja, Nabel, der Königsſohn hat mich 
gewählt; nur daß er mich nicht in ſein Schloß 
am Meer holt und ich mich von Dir trennen 
muß; weißt Du noch? Das war gegen unſere 
Verabredung.“ 

„Wir ſchreiben uns, Leonore. Und nun 
Du ihn haft, werden Deine Gedanken nicht 
mehr ſo oft hier in der Heide bei uns weilen. 
Nun ſchlaf' aber, meine arme liede Leonore, 
und möge der Traumgott Dir recht lichte Bilder 
vor die Seele gaukeln.“ 


8. 
Auf den Hügeln von Weſtlunds Friedhof 
blühen Veilchen und Crocus in ihrer bunten 
Farbenpracht. 


dachte dieſe unausgeſetzt: „Bin ich 
nicht zu freundlich geweſen — vergaß ich auch 


12. März 1896. 


Zwiſchen den Gräberreihen wandelt ein 
einſames junges Mädchen, Leonore; auf den 
Stein der Mutter legt ſie den friſchen Kranz 
nieder, bleibt eine Weile in Andacht verſunken 
ſtehen und ſchreitet dann langſam dem Pfarr⸗ 
haus im Dorfe zu. Sie hält es für ihre 
Pflicht, die erſte zu ſein, welche Bergs die 
Nachricht von der Verlobung mit Eugen ver⸗ 
kündet, und will vor allem, daß es ſchonend 
geſchehe. Die Hausthür ſteht, det balſamiſchen 
Luft geöffnet, weit auf, auf der Schwelle ſonnt 
ſich Frau Bergs gelbe Lieblingskatze — über 
allem ruht tiefer Frieden; die Beete des Vor⸗ 
gartens ſind ſauber geordnet und mit Buchs⸗ 
baum umjäumt, im Teiche drüben vor dem 
Bauerngehöft plätſchern Gänſe und Enten, und 
aus der Ferne ſchallen gedämpft die fröhlichen 
Stimmen ſpielender Kinder. 

Auf dem Flur erſcheint jetzt Lieſe, ein 
dralles, rotbackiges Mädchen, und öffnet ein⸗ 
ladend die Thür zur Wohnſtube; die „Fran“ 
ſei nicht zu Haufe, ſondern zum Kaffee bei der 
Frau Doktor, aber der Herr Paſtor wäre eben 
gekommen. Leonore ſtutzte; heute mit ihm 
allein ſprechen? — 

Der ſtarke Duft blühender Hyazinthen um⸗ 
fängt ſie in dem traulichen Heim, und ehe ſie 
noch einen Entſchluß, ſchwankend zwiſchen Gehen 
und Bleiben, gefaßt, werden Männerſchritte im 
Nebenzimmer hörbar, der junge Geiſtliche 
tritt ein. 

Er verbeugt ſich, während lichte Röte ſeine 
durchgeiſtigten Züge erhellt. — „Fräulein Leo⸗ 
nore, welch unverhoffte Ehre; meine Mutter 
wird es lebhaft bedauern, Sie nicht getroffen 
zu haben,“ äußerte er, fie auf das Sofe igen 


„Mir geht es ebenſo id bin nämlich ge 
kommen, ihr etwas mitzuteilen, von dem ich 
nicht gern wollte, daß fie es von anderen zuerft 

erfahre,“ egnete Leonore verwirrt 
f „Können Sie es mir nicht ſagen, damit ich 
ihr die Botſchaft hinterbringe? Außerdem ſehen 


mich ſehr geſpannt.“ 
Leonore nahm ihren Mut zuſammen; ſie 


batte ja im, Grunde auch gar keine Ver⸗ 
en ı pigiungen gegen Waldemar Berg — wozu die 


übertriebene Sorge? Da er es doch wiſſen 
mußte, war es am beſten, ſie ſprach jetzt gleich. 

„Es betrifft mich ſelbſt.“ 

Sie war gezwungen, die Augen vor ſeinem 
tieffragenden Blick, wie im Schuldbewußtſein 
zu ſenken; und plötzlich durchzuckte ihn die 
Wahrheit. 

2 Als er hartnäckig ſchwieg, ſagte Leonore 
eiſe: 

„Ich bin hier, um Ihrer Mutter meine 
Verlobung mit Eugen von Ravens zu melden.“ 

Ununterbrochene Stille folgte. 

Leonore ſah, daß Totenbläſſe die Züge des 
jungen Mannes bedeckte; er ſaß da, als ob die 
Mitteilung ſeine Glieder gelähmt und ihn der 
Sprache beraubt hätte. 

Doch nur vorübergehend; vielleicht war es 
auch Täuſchung geweſen. Denn mit auffallend 
ruhiger Stimme, wenngleich tonlos, äußerte er: 

„Und Ihr Vater — heißt er den Schwieger⸗ 
ſohn willkommen?“ 

„Nein,“ antwortete Leonore niedergeſchlagen, 
„er wendet ſich von mir; nicht einmal unſere 
Trauung wird er vollziehen.“ 

„Er wendet ſich von Ihnen — und mit 
Recht — See haben ke ne gute Wahl getroffen! 
Ich will in dieſer Stunde nicht von dem 


empfunden habe, doch ein ſolches Herz, ſo voll 
ehrlicher Hingebung, ſo voll anbetender Mannes⸗ 
zärtlichkeit, finden Sie nicht wieder.“ Er rang 
nach A em und vermochte nicht die gewaltſam 
aus der Bruſt quellenden Worte zurückzuhalten. 
„Leonore, es iſt das letzte Mal, daß ich ſo zu 
Ihnen ſpreche und ſprechen darf. Ich liebe 
Dich, weil ich Dich Deinem ganzen Werte nach 
zu ſchätzen weiß, weil ich ahne, was Du dem 
Manne biſt und werden kannſt, und meine Liebe 
giebt mir den Seherblick für Dich. Du wirfſt 
Dich weg an jenen, das iſt eine Sünde wider 
den heiligen Geiſt in Dir, wider den ſchönen 
Gott in Deiner Seele. Die glänzende Außen⸗ 
ſeite, Titel und Reichtum, die Hoffnung auf das 
üppige Leden in Berlin haben Deinen Blick 
verdunkelt. Dieſen Vorzügen gegenüber muß 
ich, der einfahere Mann mit dem beſcheideneren 
Loſe, zurückſtehen. Du verfündigit Dich, Leo 
no e Erichſen, und deshalb wird die Stunde 
kommen, da ich Dich auf Deinen Knieen ſehen 
werde, um abzubitten, was Du Dir und mir 
gethan haſt.“ 

„Das find kühne Worte!“ ſaß te Leonore 
ſtolz und verweiſend. „Niemals werden Sie 
mich ſo tief gedemütigt ſehen, das ſchwö e ich!“ 

„So ſchwörſt Du falſch! Eu zen von 
Ravens wird die Macht beſitzen, Dich auf Deine 
Knie in den Staub zu zwingen — elend, ge⸗ 
brochen. Und bricht mir nicht das Herz zuvor, 
jo werde ich die Stunde erleben.“ 


61 der „Thorner Oſtdeutſchen 


Zeitung“. 


„Niemals wird es ſo weit kommen, Herr 
Paſtor Berg! Das edle Weib ſtirbt lieber, 
ehe es ſich erniedrigt vor dem Manne.“ 

„Und doch wirſt Du es thun,“ wiederholte 
er mit unnatürlicher Gelaſſenheit, die kaum den 
Vulkan ſeines Innern verriet. „Wenn aber die 
Stunde da iſt, Leonore, dann — dann erinnere 
Dich — daß hier im Heidedorf, fern der großen 
Welt, ein Menſch lebt, der Dir ein Freund 
bleiben wird. Denn was Du mir heute zuge⸗ 
fügt, das verzeihe ich Dir um des Jammers 
willen, den Du mit jener Ehe auf Dich herab⸗ 
beſchwörſt.“ 

Er ſchloß die Augen — der Schmerz ſchien 
ihn zu überwältigen. Leonore wandte ſich zum 
Gehen, und plötzlich, wie zermalmt unter den 
Qualen, ſtieß er heiſer hervor: „Vergiß niemals, 
wie ganz ich Dir gehöre, und daß ich Dich 
lieben werde bis zu meinem Ende; es giebt eine 
Treue bis über den Tod und das Grab hinaus 
— die meine iſt's. Und muß ich auch von 
nun an die Maske gefühlloſer Gleichgiltigkeit 
tragen, der Wurm wird an dem Stamme bohren 
— bis er fällt. Leb wohl, leb wohl!“ 

Er riß ſich los — und Leonore wußte 
ſpäter nicht mehr, wie ſie aus dem Zimmer 
herausgekommen und das Haus verlaſſen hatte: 
halb betäubt gelangte ſie erſt auf dem Heideweg 
wieder zu klarerer Beſinnung; ſo lange Waldemar 
Berg durch ſeine kühnen Worte ihren Zorn 
herausgefordert, hatte ſie die warme Teilnahme 
für ihn vergeſſen; dieſe Teilnahme aber erſtarkte 
zu einer Empfindung Yelnenihaitlihen Mitleids, 
als er ihr ehen hatte in den Augenblicke, 


da fie ihm die ſchwerſte ränkung zugefügt. 
Sie liebte ihn nicht — kein cane, heteucrtiw 
ſich Leon ore, aber — er wor duch an ganzer 

Mann. — — 
Zu Safe des Abends weilten ihre Gedanken 


— — | 


ſprechen,“ fuhr Waldemar Berg mit mühſam 
unterdrückter Leidenſchaft fort, „was ich für Sie 


oft in Fran Deraa von Hyazinthenduft erfüllter 
Sinbes immer wieder drängte ſich ihr die Frage 
auf: ſollten der Vater, ſowie Waldemar Berg 
recht haben und ſie nicht glücklich mit Eugen 
werden? O — doch! Aus jenem ſprach das 
Vorurteil, aus dieſem Eiferſucht; all' ihr Sinnen 
und Grübeln drehte ſich um den einen Punkt, 
bis er ſich in bleibendes Unbehagen verlor. 
Selbſt während der Nacht ließen ihr die 
lauernden Zweifel keine Ruhe, ſie lag mit wachen 
Augen in der tiefen Stille, die nur unterbrochen 
wurde von den alten bekannten, bald nicht mehr 
gehörten Lauten — das Brauſen der bewegten 
See, das Säuſeln in den Zweigen der Pappeln 
— ein Hahnenruf; und ein Weh ergriff fie, 
wie das Vorgefühl des Heimwehs — jetzt, wo 
fie das alles verlieren folte. — — — — — 

Tante Jutta und Leonore redeten Rahel am 
nächſten Morgen zu, einen Spaziergang nach 
der Ravensburg zu unternehmen, um ſich nach 
Juliens Befinden zu erkundigen; das ſei eine 
Pflicht der Höflichkeit, da die Baronin, infolge 
der Anſtrengungen des Verlobungsfeſtes von der 
nachhaltigen Ohnmacht befallen, nicht wieder 
zum Vorſchein gekommen war. 

Rahel zeigte ſich diesmal wenig zuvor⸗ 
kommend und brachte allerhand Einwände vor; 
man könne Sörens ſchicken, oder warum Leonore 
nicht ſelbſt ginge. 

„Sörens muß nach Kolding, um einzukaufen, 
und was mich betrifft, ſo iſt das Sache des 
Gefühls — ich gehe nicht gern allein in das 
Haus meines Verlobten, und außerdem habe ich 
eine ganze Welt voll Arbeit vor mir — die 
Ausſteuer. Thu' mir doch die Liebe, Rahel.“ 

Da mußte ſie ſich bequemen, weil längeres 
Weigern auffallend geweſen ſein würde; aber 
furchtbar ſchwer wurde es ihr, in ſein Haus zu 
gehen, er konnte ſchließlich denken, ſie käme um 
ſeinewillen. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des pr 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u, Fetten Haut. 
weil die Wirkung des Myrrhen-COröme bei au — 
verletzungen een 
Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlech heilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlissigere 
wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
zur Verfügung stehen, die besten Be- 
Unübertroffen auch als Toiletten- 
Oröme, Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


u n 
a Stoffe direkt aus der Fabrik 2 Nn 19 
von Elten & Keussen, Crefeld, eee 


Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des cewünſchten. 


N 


weise sind. DE 
rd 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 12. März 1896 vormittags 10 Uhr 
findet im Mühleugaſthaus zu Barbarken ein Holzverkaufstermin ſtatt, bei 
welchem folgende Holzſortimente zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 


I. Schutzbezirk Barbarken: 
1. In den Schlägen Jagen 31b, 38a, 46b, 480, 480 und 50b: 


gelangen: 


ca. 1000 rm Kief. Kloben, 


350 „ „ Spaltknüppel, 
200 „ „ Stubben, N 
100 Reiſig 1. Cl. (Putzreiſig); 


2. Totalität: ca. 50 rm Kief. Kl 
(ermäßigte Taxe) 9 „ „ 


oben, 


Spaltknüppel; 
3. Jagen 48A b (Promenadentheil bei Bacbarken): 


ſchiedener Güte, ſowie 45 rm Kiefern⸗Kloben beſter Qualität. 
II. Schutzbezirk Ollek: 
a. Brennholz: 


1. In den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 87, 


ca. 500 rm Kief. Kloben, 


88: 


200 „ „ Spaltknüppel, 
100 „ „ Stubben, 5 
40 „ Reiſig 1. Claſſe (Putzreiſig); 


2. Jagen 79: 65 rm Reiſig 2. Claſſe (1—2 m lange Rundknüppel); 


3. Totalität: 
(ermäßigte Taxe) 20 „ 
380 „ 


ca. 50 rm Kief. Kloben, 


” 


olz auf Wunſch vorzeigen. 
0 Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Heizers und Ma⸗ 
ſchiniſten für die ſtädtiſche Ziegelei ſoll 
zum l. April d. J. beſetzt werden. 

Es wollen ſich nur ſolche Bewerber beim 
Stadtbauamt II melden, welche nachweiſen 
können, daß ſie mit dem Betriebe einer 
größeren Lokomobilmaſchine, der Reinigung 
und Inſtandhaltung aller Armaturteile des 
Keſſels und den ſonſtigen mit einem der⸗ 
artigen Betriebe verknüpften Arbeiten voll⸗ 
kommen Beſcheid wiſſen. Der Tagelohnſatz 
beträgt 3 Mk. Die beſonderen Anſtellungs⸗ 
bedingungen liegen im Bauamt II aus. 
Bewerbungen find bis ſpäteſtens den 
a März d. J. ſchriftlich einzureichen. 

Thorn, den 5. Merz 1898. 

agiftrat. 


Der 
Die Ziegelei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An Entrichtung des Abonnements⸗Be⸗ 
trages für Dienſtboten und für Handlungs⸗ 
Gehilfen und Lehrlinge wird zur Ver⸗ 
meidung der Klage erinnert, und zugleich 
dieſer Einkauf zur freien Kur im 
ſtädt. Krankenhauſe den Dienſtherrſchaften 
und Geſchäftsinhabern wiederholt dringend 
anempfohlen. 

Thorn, den 3. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen, außerordentlich niedrigen 
Preiſe von 10 Pfg. für den ebm Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, 
als auf jede andere Weiſe. x 

Eine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden 
beſichtigt werden. 

Koſtenanſchläge werden bereitwilligft un⸗ 
entgeltlich von derſelben angefertigt. 

Abzahlung in Raten bei Vergütung der 
Zinſen zuläſſig, wenn Sicherheit nad) 
gewieſen. 

Thorn, den 6. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Schon am 12. März er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 


Lumberty⸗Geld⸗Lotterie 


ſtatt; Hauptgewinne: Mk. 200,000, 
100,000 ze. Looſe: / a Mk. 11.—, 
½ a Mk. 5.50. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


3000 Mark 


ſind auf ein ländl. Grundſtück vom 15. März 
u vergeben. Zu erfrag. in der Exp d. Ztg. 


Das früher dem Schloſſer 
EB“ Badeke gehörige 
H aus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Ein Grundstück Land f bite 


Land iſt billig 
zu verkaufen oder zu verpachten 
Culmer Chauſſee. 


Zu erfragen Culmerſtr. 11. Jonatowski 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 

Berliner A 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 
Jonatowska. 


Schmiedeeiſerne 


1 2 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Kleine Wohnung, Ausſc 


Ausſicht, 
zu vermiethen Grabenſtraße 16. 


Spaltknüppel, 
Reiſig 2. Cl. (4 —6 m lange, meiſt trockene Stangenhaufen); 
b. Bau⸗ und Nutzholz: 
1. Jagen 58a: 60 Stück Kiefern mit ca. 20 fm; 
„ 79 (am Forſthauſe): 6 ſtarke Pappelabſchnitte mit ca. 10 fm Inhalt. 
Die Förſter Hardt zu Barbarken und Würzburg zu Ollek werden das 


Uardinen- 
Ausverkanl. 


von Montag, den 9. bis 
Donnerſtag, den 12. d. Mts. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


J. Jacobsohn jun., 


25. ae 25. 
1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den di Preifen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Strohhüte 


werden zur erſten Sendung zum waſchen, 
färben, moderniſiren angenommen. Die 
neueſten Façons liegen bereits zur Anſicht 
aus. Ludwig Leiser. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidernstr, 


Thorn, Srükenfir. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
Empfehle 2 in u. außer dem 
mich als Plätterin Saufe. 

R. Piontek, Eliſabethſtr. 12, 


Bernh. Leiser’s Stilerti, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


oa Künſtliche Zähne. m | 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


— Bei 


bringen Issleibs 


ban ee 
. fn a 


in kurzer Zeit 
Sicheren Erfolg. 

Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofpariümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BEE Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Staatsmedaille 1888. 


beste holländische Kakao ist 


Hildebrand” 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche. 


n allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


ouverts, 


1000 Stick von Mk. 2,90 aı, 


Theodor 


Br 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


iefbogen, 


1000 Stick von MI. 5,50 d, 
einſchließlich Firmenaufdruk, = 


bei Beſtellung mehrerer Tauſend noch Preisermäßigung, 
auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an) 


Zur Lieferung von 


0 


empfiehlt ſich die 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 


Prümiirt 
Königsberg 1895. 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 


meiſten Fällen vorzüglich. 


General⸗Depot in Frankfurt a. M. 
bei Herrn M. M. Rapp, 93. Fahrgaſſe. 


verwenden nur noch den 


1 
1 à 90 000, 1 à 


Carl Hei 


Altſtädt. Markt 27 ift die 1. Etage, 

beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Badeſtube 

und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 

vermiethen. Sämmtl. Räume ſind gänzlich 

renovirt. 

Klone Wohnung, 2 Zimmer, Küche mit 
Waſſerleitung, iſt vom 1. April oder 

ſpäter zu vermiethen 

Bromberg. Vorſtadt, Gartenftr. 23. Herholz. 


z Eine kleine Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt allem Zubeh. Schulftr. Nr. 15, iſt von 
ſofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


Wohnungen a 


Schuhmacherſtr. 24. 
Kl. Wohnungen zu verm. Coppernikusſtr. 15. 
1 kl. Familien⸗Wohn. Bäckerſtr. 13. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 
ohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


LAUREOL 


D. R. P. 


Garantirt nalurechte Vllanzenbutter 
übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinheit und Geruchloſigkeit. 
Preiſe: in Original⸗Probebüchſen von a MR. à Me. 1.80 neo; 


in Origiual⸗Familienbüchſen v. 5 Kos. a Mk. 1.60 pro Ko. 
Das Laureol wird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 


Das Laureol enthält kein Waſſer, iſt deshalb auch viel fetter als Butter 
oder irgend welches Fett, jo daß ¼ Kg. Laureol 1 Kg. Butter erſetzen. 
des Laureol iſt daher für jede größere Haushaltung ein großes Erſparniß. 

Das Laureol iſt blendend weiß, alſo nicht gefärbt! 


IS |" 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee ⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 
Mendel, J. Murzynski, S. Simon. 


Letzte 


Marienburger Geld-Lotterie. 
Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
23372 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar. 
auptgewinne: B 
30 000, 1 à 15000 M. 
Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons 
und Briefmarken oder unter Nachnahme 


ntze, General-Debiteur, 


erlin W., Unter den Linden 3, 
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


Brückenſtraße. 


Mk. 1.80 pro Ko. 


Der Gebrauch 


haben in Thorn bei Herrn 
Jacob Schachtel. 


Brückenſtraße 32 
eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, ſofort zu vermiethen. 

W. Landeker. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 

Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Zimmer u. 2 Kabinette find vom 1./4. zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


1 gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen bei 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


2 elegante Parterrezimmer 
zum 1 April zu verm. Schuhmacherſtr. 1. 


Denlionäre 
finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freundl. 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
Gymnaſtaloberlehrer Bungkat und Kaufmann 
C. A. Suksch. Frau Paſtor Gaedke. 


Zur Gonfirmation! 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 
Spruchkarten 
Granz aparte Nenheiten 
gie Justus Wallis. 


strasse, 


il. Vertreter 


für bed. Conſum⸗Art. geg. hohe Prov. ſofort 


eſucht. Offerten an G. M 
resden, Lindenauſtraße 39. 


Steingräber 


erkel, 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie ⸗Schieſplatz. 


Soppart. 
] fein möblirtes Zimmer per jofort zu ver- 
miethen Brückenſtraße 17. 


1 möbl. Jim. v. ſof au berm. Jakobsſtr. 16,1. 


Ein großer Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 an: 
hängen den großen Zimmern, ſowie 
Pferdeſtall u. ſämmtl. Zubehör unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort oder 
1. April er. zu vermiethen. Ebenſo ein 
ut möblirtes Zimmer. Näheres bei 
riedländer, Coppernikusſtr. 35,11 
zu erfragen. 


Ein Laden 


nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 
Zu erfr. Culmerſtr. II. A. Günther. 


Ein Kleiner Laden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 


Im. Zim. v. jof. zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, J. 


Tauch 2 zmeifenftr. nach Per Straße geleg. 
gut möbl. Zimmer 
von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


1 möbl. Zim. Taena r 


5 - Tuchmacherſtr. 7,1 Tr. 
{ruter Mittagstisch C zzgzg 18.11. 
Sewölbter Lagerkeller 
zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteſtr. 7. 
Luise Fischer ſche Konkursmaſſe. 
Gerberſtraße 23. 


Garnirte und ungarnirte Um 
Damen- und Kinder- 


Sommerhüte 


werden zu. billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Schloſſerlehrlinge 


u 
Robert Majewski, Brombergerſtraße 


